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eutſches Reich. 
9 ſch Berlin, 26. Oktober. 
— Der „K. Z.“ wird aus Berlin gemeldet: 

Die Stelle eines Hofberichts der „Karlsruher 
Zeitung“, wonach der Zar den Beſuch des 
Großherzogs von Baden abgelehnt 
habe, wird in weilen Kreiſen lebhaftes Be⸗ 
dauern hervorrufen. Es unterliege keinem 
Zweifel, daß dem Zaren die Abſicht ferngelegen 
hat, dem hochverdienten Fürſten eine Kränkung 
zuzufügen, aber die Thatſache der öffentlichen 
Mittheilung dieſer Ablehnung beweiſe, daß der 
Beſchluß des Zaren in Karlsruhe als eine 
Kränkung empfunden wurde. Jedenfalls bleibe 
die auffällige Form zu beklagen, die gewählt 
wurde, um einem reinen Höflichkeitsakt aus dem 
Wege zu gehen. Die „K. 3.” meint, der Vor⸗ 
fall ſei nicht anders zu erklären, als daß er 
auf einer Verſtimmung beruhe, die zwiſchen den 
beiden benachbarten Höfen von Heſſen und 
Baden beſtehe. Der Kaiſer von Rußland habe 
Rückſicht zu nehmen auf die Wünſche des Hofes, 
deſſen Gaſtfreundſchaft er zur Zeit genieße und 
der dem badiſchen Beſuche abgeneigt geweſen 
ſein muß. 

S Von anderer Seite wird uns noch dazu 

d aus Berlin geſchrieben: Die Meldung aus 

e Karlsruhe, wonach der Zar den Beſuch 

des Großherzogs von Baden abgelehnt hat, 

wird in hieſigen politiſchen Kreiſen lebhaft er⸗ 

örtert. Einzelne Abendblätter bringen mehr 

oder weniger lange Kommentare über den Vor⸗ 


. „Nal.⸗gtg.“ meint, die amtliche 


— Veröffentlichung laſſe auf ſchwere Zerwürfniſſe 

perſönlicher Art ſchließen. Uebrigens werde 
anderweitig berichtet, daß der Fürſt von Mon⸗ 
tenegro ebenfalls von dem Zarenpaar nicht 
empfangen worden iſt. Auch die „Voſſ. Ztg.“ 
iſt der Anſicht, daß der Großherzog von Baden 
ſich durch die Ablehnung ſeines Beſuches ſchwer 
verletzt fühle. Die „Poſt“ glaubt die Antwort 
nach Karlsruhe auf die Ungeſchicklichkeit eines 
Hofbeamten zurückführen zu müſſen, der dem 
Befehle des Zaren vielleicht nicht den richtigen 
Ausdruck gegeben habe. Umſomehr trete der 
Empfang des Reichskanzlers in Darmſtadt her⸗ 
vor. Werde auch Sicheres über die Veran⸗ 
laſſung dieſes Beſuches kaum bekannt werden, 


Feuilleton. 
Der Geiſterbanner. 


22.) (Fortſetzung.) 

Wohl waren dem Marcheſe verzweifelte Lagen 
nichts Neues mehr, wohl ſuchte ſein Gehirn auch 
jetzt mit fieberhafter Anſtrengung nach Mitteln 
und Wegen, ſich wie ſo oft nochmals aufzuraffen; 
doch abgeſehen davon, daß es kaum mehr einen 
Schauplatz für ihn gab, welchen er ſich nicht 
durch rückſichtsloſe, Sitte und Geſetz verhöhnende 
Handlungen verſchloſſen, daß er mit Rufo ſeine 
rechte Hand verloren, fühlte er heute mehr denn 
je das Erlahmen feiner Kraft, die Wirkungen 
ungeſtümen Lebensgenuſſes und nahenden Alters. 
Nein, für den Unerſättlichen, dem ja karge 
Lebensſriſtung ſchlimmer noch als der Tod er⸗ 
ſchien, gab es keine Hoffnung mehr. 

Einmal mit den Gedanken an das Unver- 
meidliche vertraut, überſah ſein Geift mit der 
Klarheit, welche die Todesſtunde verleiht, den 
zurückgelegten Lebensweg bis zu einem Bilde, 
deſſen Schimmer mild verklärend durch das 
düſtere Dunkel leuchtete: eine blühend ſchöne 
Frauengeſtalt mit zärtlichem Blick und ſeligem 
Lächeln über ein Bettchen geneigt, in deſſen 
weißen Spitzenkiſſen ein Knabe ruhte. Dieſer 
En. war er ſelbſt, die Frauengeſtalt feine 
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Doch jo hold und rührend das Bild, es 
ſänftigte die Gedanken des verzweifelnden 
Mannes nicht. Verhängniß, nicht ſeine Schuld 
war es ja, ſagte er ſich, daß ihm die 
Mutter geraubt worden, ehe er deren Namen 
zu ſtammeln gelernt. Verhängniß, daß das 
heiße Blut der Vorfahren ihn über die Dämme 
ene, welche die Geſellſchaft zur 
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Mittwoch, den 27. Oktober 
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ſo dürfe man doch ſagen, daß ſich auch in ihm 


wieder die herzlichen Beziehungen wiederſpiegeln, 


welche die Höfe und Kabinette von Berlin und 
Petersburg mit einander verbinden. Die Reiſe 
des Fürſten Hohenlohe nach Darmſtadt ſei auch 
als Beweis dafür anzuſehen, daß ein Rücktritt 
des Reichskanzlers vorläufig nicht bevorſteht. 
Bemerkt zu werden verdient, daß Staate ſekretär 
v. Bülow alsbald nach ſeiner in Wiesbaden 
ſtattgehabten Unterredung mit dem Grafen 
Murawjew zum Reichskanzler gereiſt ſei. Stehe 
dieſer Beſuch Bülows im Zuſammenhange mit 
der Reiſe des Fürſten Hohenlohe nach Darm⸗ 
ſtadt, jo habe es ſich zweifellos dabei um die 
Erledigung politiſcher Fragen gehandelt. Die 
„D. Tagesz.“ meint zu der Abſage des Zaren 
gegenüber dem Beſuche des Großherzogs, ſelbſt 
wenn der Zar wirklich über jede Stunde ver⸗ 
fügt hätte, ſo hätte ſich die Möglichkeit geboten, 
entweder den Großherzog gleichzeitig mit dem 
Reichskanzler zu empfangen oder wenigſtens die 
Ablehnung in eine weniger verletzende Form zu 
kleiden. 

— Der Kaiſerin wird in der „Augeb. 
Abendztg.“ eine Einwirkung auf die innere 
Politik zugeſchrieben. Dieſelbe ſoll nach der 
Zurückziehung des Schulgeſetzes Herrn von 
Caprivi dringend gebeten haben, den Kaiſer 
nicht einer ungewiſſen Zukunft zu überlaſſen. 

— Staatsſekretär Tirpitz hat ſich geſtern 
nach Dresden begeben. 

— Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, beabſichtiat 
Dr. Hammacher ſein Mandat als Rec, 
tags⸗ und Landtags = Abgeordneter nicht wieder 
anzunehmen. 

— In der Konferenz der Landwirthſchafts⸗ 
kammer und landwirthſchaftlichen Zentralvereine 
im Reichspoſtamte wurden auch Wünſche 
auf Fortfall des Beſtellgeldes auf dem Lande 
zur Sprache gebracht. 

— Einer Blättermeldung zufolge ſollen in 
der Gegend von Poſen größere Winter⸗ 
manöver geplant fein Man meint in 
militäriſchen Kreiſen, daß das ganze Gardekorps 
zu einem großen Wintermanöver unter dem Be⸗ 
fehl des 3 ausrücken wird. 

Aus München, 25. Oktober, wird 
geſchrieben: Heute begann in der Kammer der 


eigenen ))))... d p e r ee e Akte geſchaffen. Und wie die 
Großthaten der Ahnen ſo manchen Namenserben 
ſchon zu edler Nachahmung angeeifert, ſo 
belebten jetzt deren Frevel ſeinen geſunkenen 

Muth zum letzten, finſtern Entſchluß. Wenn 
auch die meiſten der wilden Kämpen früher oder 
ſpäter ihren Feinden erlagen, nicht in klein⸗ 
müthiger Ergebung, ſondern wie der Fels vom 
Berggipfel niederſtürzt, waren ſie gefallen, mit 
ſich reißend, was in ihrem Bereich lag. 

Von dem neuen Gedanken erfaßt, kehrte der 
Marcheſe in das Gemach zurück, wo ſein Blick 
auf die umherliegenden Behelfe ſeiner Gaukel⸗ 
ſpiele traf. Mit einer Geberde des Ekels warf 
er die leicht entzündbaren Stoffe in die auf⸗ 
zuckende Gluth, harrte ungeduldig, bis alles zu 
Aſche geworden, und verließ haſtigen Schrittes, 
ohne einen Blick auf ſeine ſonſtige Habe zu 
werfen, die vereinſamte Behauſung. 

Die milde Nachtluft erſt beruhigte einiger⸗ 
maßen das tobende Blut, die zuckenden Nerven 
des Wanderers. Vom Waldpfade in die Land⸗ 
ſtraße einbiegend, mäßigte er den Schritt, über⸗ 
legte er nochmals ſein Vorhaben, während ſein 
Blick mechaniſch auf den am Wege liegenden 
Häuschen oder Gehöften ruhte, deren weiß ge⸗ 
tünchte Mauern freundlich aus dem dunklen 
Grün der Obſtbäume hervorlugten. Es lag ſonſt 
nicht in ſeiner Art, derlei ärmliche menſchliche 
Wohnplätze zu beachten, in dieſer Stunde jedoch 
befremdete ihn der ſtille Friede, der ſie umgab, 
gedachte er unwillkürlich der glücklichen Menſchen, 
welche ſich unter den niederen Dächern nach des 
Tages Mühe ſüßen, traumloſen Schlafes er⸗ 
freuten, um mit dem erſten Morgengrauen ge⸗ 
ſtärkt zu neuem Tagewerke zu erwachen! Wie, 
wenn auch er ſich an ſolch' beſcheidenem Daſein 
genügen ließe? Wenn er nochmals über das 
Meer in die ferne Wildniß des Weſtens zöge, 
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Abgeordneten die Berathung des Militär⸗ 
Etats; hierbei brachten die Abg. Dr. Schädler 
und Dr. Orterer die Frage der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung zur Sprache und betonten lebhaft, 
daß der oberſte Gerichtshof ein Reſervatrecht 
Bayerns ſei. Das ganze Volk würde eventuell 
hinter dem Miniſter ſtehen, wenn die bayriſche 
Regierung für die volle Wahrung dieſes Re⸗ 
ſervatrechtes eintreten wird. 

— Entgegen der Vermuthung der „Neuen 
Fr. Preſſe“, daß betreffs der Veröffentlichung 
der Marinevorlage Meinungsverſchieden⸗ 
heiten an den maßgebenden Stellen beſtehen, 
konſtatiren die „B. N. N.“, daß dies nicht der 
Fall iſt, daß die beabſichtigt geweſene Ver⸗ 
öffentlichung nur auf die im preußiſchen Staats⸗ 
miniſterium im Intereſſe der Vorlage ſelbſt 
geltend gemachten Anſchauungen hin unter⸗ 
blieben iſt. 

— Nach einer der „B. B.⸗Z.“ zugegangenen 
Mittheilung ſoll mehreren Eiſenbahndirektionen 
von der zuſtändigen Militärbehör de in 
aller Form notifizirt worden fein, daß bei ein⸗ 
tretender Mobilmachung der geſammten Armee 
der derzeitige Wagenpark ſchlechterdings nicht 
ausreichen würde zur rechtzeitigen Beförderung 
der Truppen. Dieſes ſchwerwiegende Moment, 
ſo ſchreibt das Blatt, dürfte vielleicht mehr als 
alle anderen Klagen zur gründlichen Abhülfe 
beitragen. 

— Als Vertreter der Lan dwirthſchaft 

hat der deutſche Landwirthſchaftsrath für den 
beurthſchaftlichen Ausſchuß, welcher zum Zwecke 
der Vor bereitung und Begutachtung handels⸗ 
politiſcher Maßnahmen gebildet werden ſoll, 
folgende Herren vorgeſchlagen: Freiherr von 
Soden (Bayern), Graf Kanitz (Oſtpreußen), 
Dr. von Frege (Königreich Sachſen), Domänen⸗ 
rath Retlich (Mecklenburg), Oekonomierath 
Winkelmann (Weſtfalen). 
Der „Poſt“ zufolge iſt es zutreffend, 
daß im nächſten Etat eine Vergrößerung der 
Polizeitruppe in Togo vorgeſchlagen 
werden ſoll. 

— Die Arbeiten für die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Auswanderungsge⸗ 
ſetze ſind jetzt ſoweit gefördert, daß die Auf⸗ 
ſtellung eines Entwurfs demnächſt erfolgen kann. 


die ja dem ſeines Schuſſes ſicheren Schützen 
reichlichen Unterhalt gewährte? 

Die plötzlich auftauchende Idee hatte für 
den abenteuerlichen Sinn des Marcheſe ſo viel 
Reiz, daß er immer langſamer dahin ſchritt und 
endlich auf dem Knotenpunkt mehrerer ſich 
kreuzenden Straßen unſchlüſſig ſtehen blieb. In 
dieſem Augenblick rollte in der Richtung, von 
welcher er gekommen, ein Wagen in raſender 
Geſchwindigkeit heran; verwundert über die zu 
ſolcher Stunde feltene Erſcheinung trat der 
Marcheſe zur Seite. Jetzt flog das Gefährt an 
ihm vorüber, doch nicht ſchnell genug, daß ſein 
an das Dunkel gewöhntes, ſcharfes Auge in der 
Frauengeſtalt, welche in dem halb offenen Wagen 
ruhte, nicht ſogleich Frau von Geßheim erkannt 
hätte. 

Mit dem Anblick dieſer Frau aber wich jede 
weitere Unſchlüſſigkeit. Ohne Zweifel war es 
die Furcht vor ihm, welche die Dame in ſo 
ſpäter Nachtſtunde von hinnen trieb, wahr⸗ 
ſcheinlich in der nächſten Stadt Schutz und 
Sicherheit zu ſuchen. Der glückliche Nebenbuhler 
würde ſelbſtverſtändlich bald nachfolgen, und 
dann —. Der Marcheſe preßte grimmig die 
Zähne zuſammen bei dem Gedanken, daß der 
Mann, den er einſt Freund genannt, ihn im 
ruhigen Beſitze alles deſſen, was er ſelbſt er⸗ 
hofft, verlachen ſollte. Dann ſchlug er feſten 
Schrittes die Straße ein, welche der Wagen 
verfolgt, die ja auch an dem Landhauſe des 
Freiherrn von Roſthof vorüberführte. 

Das Auge des Magiers hatte ſich nicht ge⸗ 
täuſcht; es war Frau von Geßheim, welche zu 
ſo ungewöhnlicher Stunde die Landstraße befuhr, 
wenn auch aus ganz anderen Gründen, als 
jener angenommen. 

Die eindringlichen Worte Arnolds waren 
nicht wirkungslos geblieben. Der Frauenſtolz, 
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— Ein drohender Rückſchritt 
im Volksſchulweſen. Die allgemeine 
Volksſchule, die wir in Preußen ſchon lange, 
aber immer noch vergeblich erſtreben, iſt in 
Bayern nahezu ſeit einem Jahrhundert einge⸗ 
führt und hat ſich dort ſeitdem aufs beſte be⸗ 
währt. In dieſer Schule ſitzen bekanntlich die 
Kinder des Arbeiters und die des reichen 
Mannes neben einander, auch dieſe Einrichtung 
hat nicht wenig dazu beigetragen, daß in Bayern 
die Klaſſengegenſätze weniger ſcharf hervortreten, 
als in anderen Ländern. Das Prinzip der all⸗ 
gemeinen Volksſchule, welche die Kinder aller 

Klaſſen umfaßt, war im Laufe der Zeit in 
Bayern den Eltern ſozuſagen in Fleiſch und 
Blut übergegangen. Nun plötzlich ſoll man, 
wie die „Volkszeitung“ aus München hört, auch 
dort ſeitens der Regierung im Begriff ſtehen, 
in eine faſt ein Jahrhundert bewährte Einrichtung 
des Volksſchulweſens einzugreifen und das 
Prinzip der allgemeinen Volksſchule aufzugeben. 
Es ſoll das geſchehen aus denſelben Gründen, 
aus denen man ſich auch bei uns ſträubt gegen 
Einführung der allgemeinen Volksſchule. Wegen 
des Intereſſes von Töchtern höherer Beamten 
und wegen des Hochmuths wohlſituirter Leute, 
die ihre Kinder nit in der Volksſchule auf 
derſelben Bank mit den Kindern „geringerer 
Herkunft“ ſitzen laſſen wollen, will man jetzt 
auch in Bayern eine Maßregel treffen, die ein 
überaus bedauerlicher Schritt rückwärts ſein 
würde und deren Konſequenzen ſehr leicht in 
mehr als einer Beziehung verhängnißvoll 
werden können. 

— Die Aus wechſelung der Ratifikations⸗ 
urkunden zu dem deutſch⸗niederländiſchen A u s⸗ 
lieferungsvertrage vom 31. Dezbr. 
1896 und zu dem die Auslieferung zwiſchen 
den deutſchen Schutzgebieten und den Nieder⸗ 
landen regelnden Vertrage vom 21. September 
d. J. hat am Sonnabend ſtattgefunden. Beide 
Verträge treten am 23. Januar 1898 in 
Kraft. 

— Für einen höheren Zoll auf 
Fahrräder wird gegenwärtig von dem 
Verein der Fahrradfabrikanten agitirt. Es 
müſſe „der Ueberſchwemmung“ des deutſchen 
Marktes durch amerikaniſche Fahrräder ein E E e 


welchen Gerhard fo ſchwer verlegt, vermochte 
die Stimme nicht mehr zum Schweigen zu 
bringen, welche in dem Herzen der Dame zu⸗ 
gunſten des Beleidigers ſprach. Dieſe Stimme 
ober ſagte ihr, daß in ihrem Schreiben an den 
Lebensretter die Dankbarkeit wohl die Feder ge⸗ 
führt, das alte Mißtrauen jedoch die Ausdrücke 
gewählt, jede Andeutung wärmeren Empfindens 
unterdrückt und damit die kühle Zurückweiſung 
des Mannes in der That herausgefordert habe. 
Und dieſe Stimme fand einen gar kräftigen 
Bundesgenoſſen in der Erinnerung an die ur⸗ 
heimliche Erſcheinung des Marcheſe, welche durch 
die im Laufe des Nachmittags ſtattgehabte Unter⸗ 
ſuchung von Seiten der gerichtlichen Kommiſſion 
bezüglich des Brandunglücks eine noch größere 
Bedeutung erhalten hatte. 

War auch der Verdacht der Brandſtiftung 
— eine ſolche ſtand außer allem Zweifel — 
durch die gleichen Ausſagen der Dienſtleute 
zunächſt auf eine Zigeunertruppe gelenkt 
worden, welche man an dem betreffenden 
Abend um die Villa umherſchleichen ge⸗ 
ſehen haben wollte, Frau von Geßheim hatte 
ihre eigene Meinung darüber. Die Drohungen 
des Marcheſe, die Erſcheinung jenes kobold⸗ 
artigen Weſens in ihrem Schlafzimmer, die 
Spuren endlich von gewaltſamen Oeffnungs⸗ 
verſuchen an dem eiſernen Geldſchrank gaben 
Anlaß zu Folgerungen, welche der Wahrheit 
ziemlich nahe kamen, zugleich aber auch dem 
„Propheten“ in ihren Augen die unverlöſch⸗ 
liche Brandmarke der Ehrloſigkeit aufdrückten. 
Und dieſem Manne hatte ſie, beſtochen durch 
deſſen glänzende Außenſeite, durch die Gluth 
feiner Sprache, mit rückſichtsloſer Offenheit ihr 
Herz hingegeben, den anſpruchsloſen, edlen 
Freund dagegen um des Betruges willen, 
welchen jener an ihm verübt, gleich einem 


geſetzt werben, fo haben die Herren dem Staats⸗ 
ſekretär des Reichsſchatzamts vorgeſtellt. Graf 
Poſadowsky hat nach der „Voſſ. Ztg.“ erwidert, 
daß er auf den Antrag des „Bundes der In⸗ 
duſtriellen“, die ausländiſchen Fahrräder eben⸗ 
falls nach der Rubrik „Fahrzeuge“ zu tarifiren, 
ſchon Verhandlungen eingeleitet habe. Dieſelben 
ſeien ſoweit gediehen, daß die deutſche Regierung 
ſich mit der veränderten Tarifirung der aus⸗ 
ländiſchen Fahrräder einverſtanden erklärt habe. 
Es würde damit alsdann der Eingangszoll für 
ausländiſche Räder von 2 Mk. auf 20 Mk. er⸗ 
höht werden. 

— Der deutſche Veterinärrath 
hat auf feiner Hauptverfammlung in Kaſſel be⸗ 
ſchloſſen, dem Reichskanzler und ſämmtlichen 
Bundesregierungen eine Petition um Er - 
höhung der ſeit 20 Jahren ungenü⸗ 
genden thierärztlichen Vorbildung durch 
Vorſchrift des Abiturientenexamens 
für die Studirenden der Thierheilkunde zu 
unterbreiten, ferner dieſelbe Petition an den 
Reichstag und die Landtage derjenigen Staaten, 
welche thierärztliche Unterrichtsanſtalten haben, 
zu richten, und endlich eine Darlegung in dem⸗ 
ſelben Sinne dem Land wirthſchaftsrath, den 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern und den 
entſprechenden landwirthſchaftlichen Vertretungen 
der übrigen Bundesſtaaten zu überreichen mit 
der Bitte, die Einführung des Abiturienten⸗ 
Examens zu unterſtützen, weil die beſſere Aus⸗ 
bildung der Thierärzte ein dringendes landwirth⸗ 
ſchaftliches Intereſſe Tel, 

— Aus dem Reichsgerichtsurtheil 
in dem Majeſtätsbeleidigungsprozeß gegen 
Liebknecht hebt der „Vorwärts“ eine Feſt⸗ 
ſtellung hervor, die für die allgemeine Ab» 
urtheilung von Majeſtätsbeleidigungen von 
Wichtigkeit iſt. Es heißt nämlich im Urtheil: 
„Die Beleidigung iſt die vorſätzliche 
Kundgebung der Mißachtung; ſie ſetzt voraus, 
objektiv, daß die Aeußerung zur Kenntniß 
des Beleidigten kommt in dem Sinne, 
in dem ſie fällt. Das eben iſt der Erfolg des 
Handelns, des Ausſprechens der Beleidigung, 
und inſofern iſt die Majeſtätsbeleidigung auch 
als Erfolgsdelikt anzuſehen“ — Wo alſo dieſer 
Ecfolg nicht eingetreten iſt, ſo bemerkt dazu der 
„Vorwärts“, wo die Majeſtät von der miß⸗ 
achtenden Kundgebung keine Kenntniß erhalten 
hat, liegt das Vergehen der Majeſtätsbeleidigung 
garnicht vor, wenigſtens, wenn man dieſe ver⸗ 
nünftige Definition des Reichsgerichts gelten 
läßt. Frellich wären dann vielleicht hunderte 
von Verurtheilungen, wenn ein Angetrunkener 
eine verletzende Aeußerung machte, wenn in 
vertrautem Kreiſe ein freies Wort fiel, zu Un⸗ 
recht erfolgt; denn man wird nicht behaupten 
wollen, daß die Majeſtät von allen dieſen 
Aeußerungen Kenntniß erhalten hat. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dieſer Anſchauung ſprechen 
wir auch nicht von einer Beleidigung Gottes, 
ſondern von einer Läſterung Gottes, obwohl 
man bei der göttlichen Allwiſſenheit hier weit 
eher eine Kenntnißnahme der verletzenden Aeuße⸗ 
rung vorausſetzen dürfte; da ſie ſich aber nicht 
faſtſtellen läßt, fo iſt es ganz richtig, den Be⸗ 
griff der Beleidigung hier nicht anzuwenden. 

— Aus Bayern. Wegen Zweikampfs 
mu ban der Sekondelieutenant Robert Merkl 
vom 1. bayeriſchen Jägerbataillon in Strau⸗ 
bing und der Portepeefähnrich Alfred Muſtier 
vom 4, Feld⸗Artillerie⸗Regiment in Augsburg 
am Freitag vom Militärbezirksgericht zu Würz⸗ 
Ä — U— . —ñ GER. 


Bettler behandelt. O, wie kurzſichtig, klein 
und engherzig mußte ſie in ſeinen Augen da⸗ 
ſtehen! 

Stundenlang war Frau von Geßheim, von 
ſolchen Erwägungen bedrängt, in ihren Wohn⸗ 
räumen umhergewandert, ohne den geſuchten 
feſten Halt zu finden, der ſonſt ihrem ganzen 
Weſen das Gepräge ruhiger Sicherheit verlieh. 
Darüber war die Nacht hereingebrochen, im 
Dämmerſcheine des Lampenlichts aber trat das 
Bild des ſelbſtloſen Mannes noch deutlicher, 
vorwurfsvoller vor ihren Geiſt. Sie ſah ihn 
neben der Leiche ſeines Lieblings, einſam, un⸗ 
verſtanden, troſtlos in ſeinem Schmerz. Wenn 
er ſie liebte, wie mußte er leiden! 

Wenn er ſie liebte! Ja, das war es. 
Wie oft ſchon hatte ſie dieſe Frage an ſich 
geſtellt, ſie bald jubelnd bejaht, bald entſagend 
verneint. Doch was lag jetzt noch daran, jetzt, 
da ſie verſchmäht war? Es war vorbei, allein 
niedrig ſollte er nicht von ihr denken. Das 
Geſchehene war nicht ungeſchehen zu machen, 
ihr Herz durfte ſie nicht mehr ſprechen laſſen, 
einen Beweis ihrer Achtung, ihres unbedingten 
Vertrauens jedoch durfte ſie ihm geben, einen 
Beweis, der nicht zurückgewieſen werden konnte. 

Nachdem ſie dieſen Entſchluß gefaßt, mußte 
Gertrud den Kutſcher aus dem Schlafe wecken, 
und eine halbe Stunde ſpäter rollte ſie in ihrem 
Wagen demſelben Ziele zu, das der finſtere 
Wanderer, an dem ſie vorübergekommen, ins 
Auge gefaßt hatte. 

Von den widerſtreitenden Strömungen in 
der eigenen Bruſt in Anſpruch genommen, hatte 
ſie die dunkle Geſtalt ſo wenig beachtet, wie 
den Weg ſelbſt, und ſah erſt überraſcht auf, 
als das Gefährt in das Hofthor des Land⸗ 
hauſes einbog, wo Lorenz ehrerbietig mit dem 


burg zu je drei Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt. Der Zweikampf war am 15. Februar 
nach den 
Regeln“ in Fürth ausgefochten worden, wobei 
der Geforderte, Muſtier, leicht am Kopfe ver⸗ 
wundet wurde. — Von Intereſſe iſt ein Paſſus 
in einem Schreiben des Kriegsminiſteriums an 
das Generalkommando des 2. Armeekorps in 
Würzburg, der in der Verhandlung zur Ver⸗ 
leſung kam. Er lautete nach der „Frankf. Ztg.“: 


„hergebrachten und vereinbarten 


„daß (das Kriegsminiſterium) in Rückſicht 


auf die Kñammerverhandlungen gegen 
alle ihm zur Kenntniß kommenden Duelle vor⸗ 
gehen müſſe“, weshalb das Generalkommando 
erſucht wurde, „gegen Merkl und Muſtier Straf⸗ 


einſchreitung zu veranlaſſen“. 
— el 


Ausland. 


Italien. 

Manlio Garibaldi liegt im 
EL: ban, 

Die Regierung beſchloß den Bau zweier 
neuen Kriegsſchiffe erſter Klaſſe, welche 
je 28 Millionen Lire koſten ſollen. 

Frankreich. 

In Marſeille hat die große Ger 
treidefirma Mendel Freres 
die Zahlungen ſuspendirt, die 
gerichtliche Liquidation iſt eingeleitet worden. 
Die Paſſiven betragen ſechs Millionen Fres., 
von denen der Pariſer Platz mit 1½ Millionen 


betheiligt iſt. 
Spanien. 


Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Madrid: 
Die Carliſten rüſten eifrig weiter. Das Ein⸗ 
ſchmuggeln von Waffen über die 
baltiſch ⸗franzöſiſche Grenze hat einen ſolchen 
Umfang angenommen, daß die Regierung von 
Frankreich die Aufmerkſamkeit der ſpaniſchen Re⸗ 
gierung darauf zu lenken müſſen geglaubt hat, 
da Zollamt und Gendarmerie ungenügend ſeien. 
Es ſollen dorthin zwei Bataillone Infanterie 
geſandt werden. 

Türkei. 


Die Vorſchläge der Pforte zur Löſung der 
Kretafrage ſind folgende: Vollſtändige 
Autonomie der Inſel unter der Souverainetät 
des Sultans; Ernennung eines General⸗ 
gouverneurs, der jedoch türkiſcher Unterthan ſein 
muß, durch den Sultan; Garantie der 
Sicherheit des Lebens und Eigenthums der 
türkiſchen Bevölkerung; Aufrechterhaltung von 
türkiſchen Garniſonen und Belaſſung von tür⸗ 
kiſchen Kriegsſchiffen an denjenigen Punkten 
der Inſel, wo dies nothwendig erſchelnt, . 
übung aller Alte der Verwaltung und Justiz 
im Namen des Sultans; Zahlung eines jähr⸗ 
lichen Tributs; Führung der türkiſchen Flagge 
ſeitens aller kretenſiſchen Schiffe. Der Er⸗ 
nennung des Majors Schaefer zum General- 
gouverneur beabſichtigt der Sultan energiſchen 
Widerſtand entgegenzuſetzen. 


Provinzielles. 

Gollub, 24. Oktober. In der vergangenen Nacht 
brachen Diebe im Gutshauſe des benachbarten 
Oſtrowitt ein, ſchleppten den ſchweren eiſernen Geld⸗ 
ſchrank auf's Feld und ſuchten ihn mit Steinen zu 
zertrümmern. Der Schrank hielt jedoch Stand, ſo⸗ 
daß ihn die Diebe uneröffnet auf dem Felde zurück⸗ 
laſſen mußten. 

Culmſee, 25. Oktober. Die hieſigen Lehrer haben 
an den Miniſter ein Geſuch gerichtet, worin gebeten 
wird, das Grundgehalt auf 1100 Mk., die 
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entblößten grauen Kopfe am Wagenſchlag 
erſchien. 

Der alte Mann that trotz der ſpäten Stunde 
keineswegs erſtaunt. Er hatte die Dame, deren 
Vorliebe für Willi er kannte, längſt erwartet, 
daher bejahte er deren Frage, ob der Baron 
zu ſprechen ſei, im ruhigen Tone mit der Be⸗ 
merkung daß derſelbe noch immer an der Bahre 
des verſtorbenen jungen Herrn weile. 

Frau von Geßheim nickte dem treuen Diener 
freundlich zu, verbat ſich die zeremonielle An⸗ 
meldung und ſchritt pochenden Herzens die 
Stufen hinan, welche in das Erdgeſchoß führten. 
Da ſie während der kleinen Geſchäftsreiſen des 
Hausherrn wiederholt die Fürſorge über deſſen 
Hausweſen und den Knaben geführt hatte, 
wußte ſie genau Beſcheid und ſtand nach wenigen 
Sekunden in dem geräumigen Gemach mit dem 
kleinen Alkoven, welcher Willi als Schlafraum 
gedient hatte. 

Der Anblick, welcher fi ihr hier bot,, 
war derſelbe, welchen ſie im Geiſte geſehen. 
Der Alkoven, durch ſchwere, ſeidene Vorhänge 
von dem Wohngemache geſchieden, war in eine 
Laube von Orangen⸗, Zitronen⸗, Oleander⸗ und 
Kamelienbäumen verwandelt, in welcher die zarte 
Hülle des Knaben, bedeckt von Blumen und 
Kränzen, auf einen mit weißen Atlas ausge⸗ 
ſchlagenen Sarkophag ruhte. Zwölf Wachskerzen 
in ſilbernen Trägern beleuchteten den Raum 
und das rührend liebliche Antlitz des Entſeelten, 
das mit dem ſanften, milden Lächeln auf den 
blaſſen Lippen dem Engel des Todes nachge⸗ 
bildet ſchien. 

Beim Eintritt der Dame erhob ſich Gerhard 
raſch von ſeinem Sitze zu Häupten des Todten. 

„Janda — gnädige Frau! Sie hier, zu 
ſolcher Stunde?“ ſagte er leiſe, bebenden Tones. 


H 
berüchtigten Diebesbanbe find bis jetzt aus den 
beim Gemeindevorſteher in Myſchlewitz untergebrachten 
Sachen 25 Diebſtähle nachgewieſen worden; nach allem 


Wohnungsentſchädigung auf 300 Mk. und die Dienſt⸗ 
alterszulagen auf 155 Mk. mit Rückſicht auf die 
Wohnungs⸗ und Theuerungsverhältniſſe zu erhöhen. — 
In der heutigen Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden Bürgermeiſter Hartwich und 
Zimmermeiſter Welde als Kreistagsabgeordnete auf 
ſechs Jahre wiedergewählt. 


die 
Brieſen⸗Bahnhof⸗Brieſen fertig. 
Schienen bereits hier find, fo wird der Oberbau ſchnell 
vorwärts gehen. 
auch bereits vollendet. 
aus eigenen Mitten in der katholiſchen Kirche elektriſche 
Leitung anlegen laſſen. 
Skrotzki'ſchen Eiſengießerei gegenüber erbaut. 


Briefen, 24. Oktober. 
Erdarbeiten der ellektriſchen 


In dieſer Woche werden 
Kleinbahn 
Da die 


Die Leitungen in den Häuſern ſind 
Herr Prälat Polomski hat 


Die Zentrale wird der 
Der 


Aus dem Kreiſe Brieſen, 24. Oktober. 


zu urtheilen, müſſen zu der Bande noch mehr Perſonen 


gehören, als die beiden bisher Verhafteten. Beruhigend 


wirkt die Nachricht, daß für den Kreis noch mehr 
Gendarmen beſtimmt ſind, von denen einer in Hohen⸗ 
kirch ſtationirt werden ſoll. 

Elbing, 23. Oktober. Mit der Aufſtellung von 
Litfaßſäulen iſt auch in unſerer Stadt begonnen. 
Es kommen vorläufig ſieben Säulen zur Aufſtellung. 
— Unter dem Verdacht des Mordes bezw. Todt⸗ 
ſchlages find, wie gemeldet, in Alt⸗Dollſtädt 3 
ruſſiſch⸗q‚olniſche Rübenarbeiter verhaftet worden. Die 
Leiche des Rübenarbeiters Duda iſt in der Sorge 
gefunden worden. Da an der Leiche Spuren äußerer 
Verletzung nicht ſichtbar waren und ſich die Uhr des 
Todten an der Leiche befand, ſo iſt es möglich, daß 
D. in der Dunkelheit verunglückt iſt, zumal das Ufer 
der Sorge recht abſchüſſig iſt. 

Danzig, 25. Oktober. Heute wurde von dem 
Schöffengericht in einer Privatklage wegen Belei⸗ 
digung verhandelt, welche die bekannten fünf 
Dirſchauer Wahlmänner, die Herren Direktor Raabe 
und Genoſſen, gegen den Reichstagsabgeordneten 
Meyer⸗Rottmannsdorf angeſtrengt hatten. In einer 
Verſammlung des Bundes der Landwirthe, welche in 
Danzig ſtattfand, hatte Herr Meyer ſich dahin ausge⸗ 
ſprochen, auf dieſe fünf Herren träfe das angebliche 
Kraftwort des Kaiſers von den „vaterlandsloſen Ge⸗ 
ſellen“ zu, und er war deshalb von den Herren ver⸗ 
klagt. In der heutigen Verhandlung beſtritt Herr 
Meyer, daß er die Abſicht gehabt habe die fünf 
Herren zu beleidigen; auch habe er die Intereſſen 
ſeiner Nationalität und ſeines Berufes wahrgenommen. 
Der Gerichtshof führte aus, jeder Preuße habe das 
Recht der freien Meinungsäußerung, und ſchloß ſich 
im Uebrigen den Ausführungen des Beklagten an. Herr 
Meyer wurde freigeſprochen. 

Konitz, 24. Oktober. Das Rauchen in der 
Gefängnißzelle ift nach der Gefängnißordurng 
nicht erlaubt. Der im hieſigen Gefängniß ſ. Zt. unter ⸗ 
gebrachte Lehrer Titz gab, wie damals mitgetheilt, 
dem Gefangenaufſeher Schultheiß 1 Mk., die er im 
Stiefel in das Gefängniß geſchmuggelt haben will 
damit er ihm Zigaretten beſorge und einen Theil des 
Geldes für ſeine Bemühungen behalte. Der Rauch 
wurde von einem inſpizirenden Beamten wahrge⸗ 
nommen, und ſchließlich verurtheilte das Landgericht 
Konitz ſowohl Tietz als Schultheitz wegen Beſtechung. 
Nur Titz, der eine vierwöcheutliche Gefängnißſtrafe 
erhalten hat, legte Reviſion ein. Dieſe würde aber 
im Reichsgericht verworfen. 

Tuchel, 23. Oktober. Dem Fleiſchergeſellen Max 
Ventzke hierſelbſt, welcher am 15. Juli d. Js. bei 
einer Pionierübung bei Thorn den Pionier K. mit 
eigener Lebensgefahr aus der Weichſel gerettet hat, 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen und 
heute durch den Herrn Bürgermeiſter Wagner überreicht 
worden. 

Königsberg, 24. Oktober. Der Königsberger 
Turnklub begeht in dieſen Tagen ſein 25jähriges 
Stiftungsfeſt. Die Reihe der Feierlichkeiten begann 
am Sonnabend Abend mit einer Feſtverſammlung, an 
welcher u. A. die Herren Bürgermeiſter Brinkmann, 
Stadtſchulrath Tribukait, Profeſſor Böthke-Thorn 2c. 
theilnahmen. Nach einem Redeakt wurden die Herren 
H. und A. Haubenſack, R. Laubmeyer, Profeſſor 
Fritſch und H. Sawitzki, welche dem Verein ſeit 25 
Jahren angehören, zu Ehrenmitgliedern ernannt Die⸗ 
ſelbe Ehre wurde den Herren Prof. Böthke⸗Thorn 
und Stadtrath Dr. Walter Simon⸗Königsberg zutheil. 

„Tilſit, 23. Oktober. Geſtern erſchoß ſich der 
hieſige, 34 Jahre alte Kaufmann Otto Siebert. Als 
Grund wird Liebesgram angenommen. S. hatte ſich 


„Verzeihen Sie, daß ich ſo ſpät komme,“ 
entgegnete Frau von Geßheim mit offenem, 
vollem Blick auf den Freiherrn, deſſen tiefe 
Erſchütterung mehr verrieih, als Worte zu 
ſagen vermocht hätten. „Auch gilt mein Beſuch 
nicht dem Freiherrn von Roſthof, ſondern dem 
theuren Todten dort, der ja ſein junges Leben 
nicht nur für den geliebten Wohlthäter, ſondern 
auch für mich, die Fremde, hingab. Nicht wahr, 
Sie geſtatten, daß ich die letzte Llebespflicht 
der Todtenwache mit Ihnen theile?“ 

Gerhard verneigte ſich ſtumm, während die 
Dame ſich dem Sarkophag näherte. 

„Wie ſtarb er?“ fragte fie leiſe. 

„Eines ſchönen, ſchmerzloſen Todes. Er 
kam nicht wieder zum Bewußtſein, bis ſich die 
Seele von dem erſchöpften Leibe losrang. Da 
ſchlug er nochmals die Augen auf und nahm 
mit einem Blicke Abſchied, aus dem die ganze 
Zärtlichkeit ſtrahlte, welche ſein reines Herz mir 
gewidmet.“ 

Die Stimme verſagte dem Sprecher. Auch 
Frau von Geßheim vermochte ihre Bewegung 
nicht zu verbergen, ſchluchzend ſchritt ſie zu dem 
Todten, um neben deſſen Haupte auf die Knie 
zu ſinken. Die Antwort des Freiherrn hatte 
ſie wie ein ſchwerer Vorwurf getroffen, und in⸗ 
dem ſie des Knaben Stirn und Mund mit ihren 
Lippen berührte, erwies ſie dem Todten, was 
ſie dem Lebenden verſagt. 

Schwer athmend betrachtete Gerhard das 
ergreifende Bild holden Lebens und Todes in 
ſo inniger Berührung. Das die Thränen, welche 
des theuren Knaben Antlitz netzten, nicht dieſem 
allein galten, ahnte er nicht; der Beſuch galt, 
konnte ja nur dem Todten gelten. 


(Fortſetzung folgt.) 


brüderſchaft.] 
Montagsſchießen, wobei Gänſe und Enten zum 
Ausſchießen gelangten, erhielten den 1. Preis, 
eine Gans und eine Ente, 
Weinmann mit 20 Ringen, den 2. und 3. 

Preis, je eine fette Gans, Herr Uhrmacher 
Scheffler mit 19 Ringen, Herr Zahnarzt 

Janowski mit 19 Ringen. 
auf Ehrengabe 
Görnemann mit 53 Ringen (100 Flaſchen 
Bier), den 2. Preis Herr Malermeiſter Zahn 
mit 51 Ringen (50 Flaſchen Bier, welche von 
einem Mitgliede geſtiftet waren). 
auf Ehrengaben haben im Laufe des Sommers 


Forderung von Mocker ſei daher unbegründet. 


Einer Anordnung des Eiſenbahnminiſters zufolge des 


mit der Tochter einer Hausbeſitzerwittwe verlobt. Die 
Verlobung wurde indeß von der 
öffentlich für aufgehoben erklärt. Dies nahm ſich S. 
ſo zu Herzen, daß er den Selbſtmord beging. 


Mutter der Braut 


Lokales. 
Thorn, 26. Oktober. 
— [Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Bei dem geſtrigen letzten 


Herr Kaufmann 


Den 1. Preis 


erhielt Herr Büchſenmacher 


Die Einſätze 


den Betrag von ca. 200 Mk. ergeben und ſind 
der Schießkaſſe als Reſervefonds für das 
Bundesſchießen zugefloſſen. Abends fand eine 4 
Generalverſammlung ſtatt, wobei zuerſt be 
Vorſitzende des verſtorbenen Kameraden Herrn i 
Kaufmann Badzong gedachte, deſſen Andenken 
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde. 
Dann folgte Aufnahme von zwei neuen Mit⸗ 
gliedern, Feſtſetzung der Wintervergnügen, welche 
am 30./10., 31/12. 97 und 5./2 98 Bett 
finden, letzteres mit Wurſteſſen verbunden. — 
Ferner wurde beſchloſſen, den reparatur⸗ 
bedürftigen Eiskeller in Stand zu ſetzen. 

— [Im Handwerkervereinl wird 
an nächſten Donnerſtag Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz einen Vortrag „Aus der Praxis 
des Gewerbegerichte“ halten. Zu den 
Vo trägen haben auch Nichtmitglieder Zutritt. 

— [Der Schleſier verein hält 
morgen Abend bei Nicolai eine Verſammlung ab. 
[Das Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gericht] erledigte ſoeben einen Prozeß, der 
zwiſchen dem Gemeindevorſteher von Mocker 
und dem Magiſtratl zu Thorn wegen der 
Vertheilung der Steuer des Kaufmanns S. aus 
Thorn ſchwebte. S., welcher in Thorn und 
Mocker Grundſtücke beſaß, war für 1895/6 
nach einem Einkommen von 32 000 Mk. ver⸗ 
anlagt worden. Da nun S. das eigentliche 
kaufmänniſche Geſchäft in Thorn betrieb, während 
ſich ſeine Fabrik in Mocker befindet, ſo wollte 
Thorn von dem Einkommen des S. 26 000 
Mark zu Kommunalabgaben heranziehen, Mocker 
ſollte nur 6000 Mk. von dem Einkommen nach 
dem dreijährigen Durchſchnitt zu beſteuern gaben 
Mocker war hiermit aber nicht ein verſtanden, 
ſondern machte geltend, hier könne nicht der 
dreijährige Durchſchnitt maßgebend fein, da ſich 
die Verhältniſſe in dem Geſchäſt von S. im 
letzten Jahre erheblich verändert hätten. Das 
Hauptgeſchäft b. finde ſich jetzt in Mocker. Früher 
ſeien in Mocker nur 800 Mk. an Löhnen ge⸗ 
zahlt worden, im letzten Jahre ſeien aber 15 000 
Mark Löhne in Mocker zur Auszahlung gelangt; 
1889 habe S. in Mocker nur ein Lagerhaus 
gehabt, 1894 habe er aber die Spritfabrik von 
H. in Mocker gekauft und in Betrieb geſetzt. 
Der Bezirksausſchuß entſchied zu Ungunſten von 
Mocker und machte geltend, es handle ſich hier 
um einen einheitlichen Betrieb; die Vertheilung 
des gemeindeſteuerpflichtigen Einkommens aus 
dem Betriebe der ſich über zwei preußiſche Ge⸗ 
meinden erſtreckenden Gewerbeunternehmung er⸗ 
folge aber in der Weiſe, daß das Verhältniß 
der in den einzelnen Gemeinden erwachſenen 
Ausgaben an Gehältern und Löhnen mit Ein⸗ 
ſchluß der Tantiemen des Verwaltungs- und 
Betriebsperſonals zu Grunde gelegt werde; die 
Ermittelung der Ausgaben an Löhnen und Ge, | 
hältern erfolge in dreijährigem Durchſchnitt; die 


Gegen dieſe Entſcheidung legte Moder Revifion i 
beim Ober ⸗Verwaltungsgericht ein, und biefeg | 
erachtete die Reviſion von Mocker für begründet 
und hob die Vorentſcheidung auf. 2 
[Ein Gefechtsſchießenf mit 
ſcharfer Munit on findet am 30. d. Mis. auf 


dem hieſigen Artillerieſchießplatz von Morgens 


8 bis Mittags 2 Uhr ſtatt. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes und der benachbarten gefähr⸗ 
deten Gelände wird gewarnt. SZ 

— [Gefperrt] iſt der Weg von Sclüffe- — 
mühle nach Grünthal wegen des Kanal⸗ und 
Brückenbaues bis auf Weiteres. ES 

— [Verkauf billigeren Kaffees | 
in den Bahnhofswirthſchaften.] 


find die Bahnhofswirthe zu veranlaſſen, ſoweit 
dies nicht bereits geſchleht, in den Warteräumen 
3. und 4. Klaſſe neben dem Kaffee zu höheren 


Preiſen noch einen billigeren Kaffee zu führen, ed 
von dem eine Taſſe mit Milch und Zucker nicht 


mehr als 15 Pfg., ohne Milch und Zucker nit 
mehr als 10 Pfg. koſten darf. Die Inipeftionse 
und Stations vorſtände haben darauf zu halten, 
daß das billigere Getränk ebenfalls ſtets in 
guter Beſchaffenheit und in ausreichender Menge, 
insbeſondere auch zu den Frühzügen, vorräthig 
gehalten wird. 3 

— [Die weſtpreußiſche Aerzte⸗ 
kammerl beſchloß in ihrer Sitzung am 


Sonnabend mit 11 gegen eine Stimme, dem — [Maul- und Klauenſeuche 
neuen miniſteriellen Entwurf eines Gejeges, | In Gr. Wudſin und Wudfinnek, Landkreis 
betr. die ärztlichen Ehrengerichte, im Grund⸗ Bromberg, iſt die Seuche ausgebrochen. 
prinzipe zuzuſtimmen, jedoch eine größere Zahl — [Gefunden! eine filberne Zylinder⸗ 
nicht unerheblicher Aenderungen vorzuſchlagen, uhr an der Weichſel, ein Korallenkettchen eben⸗ 
die ſich beſonders auf die Stellung der beam- falls an der Weichſel. 
teten Aerzte, die Nichtausdehnung der Straf⸗ — [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
gewalt auf das anßerberufliche Verhalten der] 8 Grad O., Nachmittags 2 Uhr 9 Grad 
Aerzte, die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes | Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
und der Berufungsinftarz beziehen, da dieſe — [Von der Weichſel.] Heutiger 
Aenderungen im Intereſſe der Unabhängigkeit] Waſſerſtand der Weichſel 0,76 Meter. 
des ärztlichen Standes für unbedingt noth⸗ Mocker, 25. Oktober. Die hieſige „Fieder ⸗ 
wendig erachtet werden. Das Referat bezw. tafel!“ halt ihr erſtes Wintervergnägen” am Sonn⸗ 
Korreferat über dieſe Angelegenheit hatten die en Br 2 — Véi OM In SEAN 
. Ah = , it. itzung der emeindevertretung erfolgte die 
Ba Kl El eg be Gin. Pete Je Ste Ben den ir ee 
nuloſe in Weſtpreußen sprachen die Herren | Dreyer, Emulat, Hellmich, Kather, Munſch, Pyttlick, 
Dr. Finger⸗Strasburg und Dr. Lievin-Danzig, | Naaphe. Paaſch und Rüſter gewählt. Zum Mitgliede 
doch wurde die Berathung der aufgeftellten der Kaſſenreviſionskommiſſion wurde Herr Betriebs⸗ 
F (TEE, Een Sal 
— [Sonntagsbetrieb in ätolfe-lortnnng nach den Beſchlüſſen der Gemeinde. 
5 eien.] Auf Grund der Gewerbeordnung hat 8 Beet. gem b de Bi 
odgorz, . oder. H er letzten un 
en bel 0 Steg der G ein beverordneten en zu Ge 
den Sonntags - Betrieb während ſechs Stunden DECHE, veau ZA Vë ver 
bis 12 Uhr Mittags, bei täglich zweimaliger Podgorz, 25. Oktober. Sonntag Nachmittag 
Milchlieferung denſelben während zwei Nach⸗ wurde in der evangeliſchen Kirche eine Miſſions⸗ 
mittagsſtunden zuzulaſſen. In Molkercten, welche 6 ne te 
ausſchließlich oder vorwie,end fette oder halbfette] mann berichtete über ſeine ſechsjaͤhrige Thätigkeit am 
rl: herſtellen, findet der Betrieb des 1 * in e a e 
onntags att, o a ſtonswerk ein eraus ſchweres und mühlame 
vorfiehenb re u. een fei und daß er bis jetzt 31 Heiden getauft habe. Zu 
E e ek der Nachfeier von 1.8 Uhr Abends war Nicolais Saal 
Em Een ihr 175 806 en 1 SN an Kopf gefüllt 2 Ana hielten ‚ie een 
e eiter ar e a au D arrer ndemann, uck, umann un ener. 
ſogenannten Kellerarbeiten beſchränkt, keine An- | Mit Spannung folgten die Hörer dem Vortrage des 
wendung; für dieſe Zeit gelten vielmehr die Miſſionars, der Fabeln und Märchen der Neger vor⸗ 
obigen Beſtimmungen. Die Arbeiter dürfen 
iunerhalb der Zeit von Sonnabend Abend 6 Uhr 
bis zum Montag früh 6 Uhr im Ganzen nicht 
länger als 18 Stunden beſchäftigt werden. 
Ihnen iſt mindeſtens an jedem dritten Sonntage 


trug und ſich über deren kindlich einfältige Anſicht 
vom Bau der Welt, über ihre Gebräuche bei Begräb⸗ 

die zum Beſuche des Gottesdienſtes erforderliche 

Zeit freizugeben. 


niſſen und anderes verbreitete. Erſt gegen zehn Uhr 
— I[Bernſteingewinnung auf 


endete der intereſſante Abend. 
— — geed 
Kleine Chronik. 

»In der geſtrigen Nachmittagsziehung der 
Aktien?] Wie ein Mitarbeiter der „Oſtpr. 
Stg.“ erfährt, fol das Becker'ſche Unternehmen 
in eine Akliengeſellſchaft umgewandelt werden, 
an der ſich — und das iſt neu — der Fiskus 


preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Ge 
mit einem mäßigen Stammkapital betheiligen 


durchbrach der Fluß Lamone den Deich in einer 
Breite von 80 Metern. Die Ueberſchwemmungen 
in der Provinz Ravenna haben beſonders in 
Villa Coccolia großes Unheil angerichtet. Drei 
Häuſer find doit eingeſtürzt, mehrere andere 
Häuſer ſind gefährdet. In der Provinz Teramo 
Dësen drei Brücken ein. Hier find die Flüſſe 
Salinello und Tordina aus den Ufern getreten 
und haben das anliegende Gebiet in einer Aus⸗ 
dehnung von 8 Kilometern verwüſtet. Die Eiſen⸗ 
bahnverbindung iſt an mehreren Punkten 
unterbrochen; zahlreiche Landhäuſer ſind ein⸗ 
geſtürzt. Der Tronto hat die Ebene bis zum 
Hafen von Ascoli überſchwemmt. Die Eiſen⸗ 
bahnlinien Ascoli San Benedetto und San⸗ 
Benedeſto⸗Giulianowo find unterbrochen. 

Begräbniß einer Aerztin. 
Vor Kurzem fand in Perm (Rußland) die Be⸗ 
erdigung des Fräulein Dr. Eugenie Pawlowna 
Jerebrennikoff ſtatt, einer bedeutenden Aerztin 
und Operateurin, zugleich dirigirende Aerztin der 
von ihr geſchaffenen Abtheilung für Augenheil⸗ 
kunde am Gouvernements⸗ und Landeskranken⸗ 
hauſe in Perm. Die Thätigkeit der Verſtorbenen 
in ihrem Fache wurde bei der Natur forſcher⸗ und 
Aerzteverſammlung in Kiew glänzend anerkannt, 
ſo aß ſie einſtimmig zur Vorſitzenden bei der 
Sektion für Augenheilkunde ernannt wurde. An 
der Beerdigung nahm die ganze Stadt "teil, der 
Sarg wurde zum Friedhof von Aerzten, ihren 
Kollegen, getragen, Schüler und Schülerinnen 
mit ihren Lehrern folgten, da die Schulen an 
dem Tage geſchloſſen waren. In der Grab⸗ 
rede wurde beſonders betont, welch unerſetzlichen 
Verluſt die Wiſſenſchaft und Stadt durch den 
Tod des Fräulein Jerebrennikoff erlitten hätte. 
Die Verſtorbene war eine Wohlthäterin der 
Armen und Kranken, ſie ſorgte für Volksſchulen 
und Volksaufklärung und bildete den Mittel⸗ 
punkt aller geiſtig bedeutenden Elemente der 
Stadt. Zum Andenken an die Verſtorbene 
wurden verſchiedene Stipendien für weibliche 
Studirende geſliftet, ſowie ein Fonds zu einer 
Volksbibliothek mit öffentlicher Leſehalle ge⸗ 
ſammelt. 


Handels⸗Uachrichten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 26. Oktober. 


ſeine Wohnung gehe er nicht. Am 5. d., Vor⸗ 
mittags halb 11 Uhr ging Pera Iwanowitſch 
mit den Herren J. Iwanowitſch, Juro Iwa⸗ 
nowitſch und Chriſto Vujewitſch in's Gate 
Odeſſa. Hier verſperrte ihm Joko Kuſſawitſch 
den Weg, rief ihm mit lauter Stimme zu: 
„Warum beſchimpfſt Du unſeren Fürſten?“ 
und wollte ihn mit einem Stocke ſchlagen. 
P. Iwanowitſch trat einige Schritte zurück, zog 
ſeinen Revolver hervor und drohte, den Kuſſa⸗ 
witſch zu erſchießen, wenn dieſer nicht augen⸗ 
blicklich zurücktrete. Im ſelben Augenblick er⸗ 
ſchien die von Kuſſawitſch befehligte Bande der 
Montenegriner, Jowan Akmanowitſch, Marko 
Kuſawatz, Philipp Marinowitſch und Milet 
Brailowitſch, bewaffnet mit Stöcken, Meſſern 
und Revolvern. Alle fielen über Iwanowitſch 
ber, um ihn zu ermorden. Zwei von P. Iwa⸗ 
nowitſch abgegebene Schüſſe ſchreckten für einen 
Augenblick die Angreifer ab; dieſe fielen von 
Neuem über ihn her, wobei ſie ihn mit Stöcken 
im Geſicht verwundeten. Ein Bruder des 
P. Idanowitſch und ſeine zwei Freunde 
J. Iwanowitſch und Chriſto Vujewitſch gingen 
auf einen der Angreifer, Jowan Akmanowitſch, 
los, der auf ſie zwei Schüſſe abgab, von denen 
einer die Hand des P. Iwanowitſch verwundete. 
Mit Hilfe herbeigeeilter Polizei wurden ſämmt⸗ 
liche Theilnehmer an dieſer That in Gewahrſam 
gebracht. P. Iwanowitſch wurde in's Kranken⸗ 
haus geſchafft. Einer ſeiner Freunde wurde 
gegen 2000 Fr. Kaution aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Die Angreifer aber wurden infolge 
Einmiſchung dez ruſſiſchen Generalkonſulats 
ſämmtlich in Freiheit geſetzt. 

* Unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen find bekanntlich in der 
vorigen Woche in Genua an Bord des aus⸗ 
fahrenden Dampfers „Agordat“ 350 Auswanderer 
erkrankt. Die Erhebungen haben ergeben, daß 
das Konſervenfleiſch, das man den Auswanderern 
gereicht hatte, verdorben war. 

Ueber neue Thaten von Sek⸗ 
tirern wird aus Rußland berichtet: Den 
Unglücklichen, die fi bei Terespol jo beeilten, 
ihre Seelen vor dem Antichriſt zu retten, doß 
fie lebend in die Grube fliegen oder ſich kunſt⸗ 
gerecht einmauern ließen, reihen ſich die Würger 
von Kaſan auf nicht viel niedrigerer Stufe der 


winn von 300 000 Mk. auf Nr. 218 959. 
Die „Frkf. Ztg.“ erfährt aus Wies ⸗ 
baden: Die Direktion des Auguſta Vik⸗ 
toriabades beſchloß, den Betrieb der Schwimm⸗ 
bäder vom 15. November d. J. ab einzuſtellen. 
Grund dieſes Vorgehens iſt der hohe Waſſer⸗ 


will, damit er das Recht erhält, im Vorſtand | preis, den die Stadt nicht ermäßigen will. Sektirerei an. Nur diejenigen, das iſt ein ; 
durch einen Staatslommifjar vertreten zu werben, Se er Gewinn 8 5 N m. e Kir en | Glaubensſatz der Würger, find würdig in das 5 216 a = 1670 
der die Intereſſen des Staats und der Bern⸗][Polarreiſe wird anläßlich Nanſens Durch- Himmelreich einzugehen, die gleich dem Erlöſer | Warſchau 8 Tage 216, % 216,15 
ſteininduſtrie zu wahren in der Lage iſt. Der | reife nach Amerika von der „Daily News“ fol- einen Märtyrertod ſterben. Allein der Tod ſoll | Deet. Banknoten 170,05 179,05 
fſeſtens des Handels miniſteriums nach Oſtpreußen] gendermaßen zuſammengeſtellt: Ein Telegramm nicht ein vorzeitiger ſein. Es werden alſo nur Preuß . die KE 1 DE 
entſandte Kommiſſar, Aſſeſſor v. Bariſch, hat] für ein Lonboner Morgendlatt 20 000 Mark; die Sterbenden dazu auserſehen. Sobald man | Preuß. Konſols 4 bel. 10230“ 102475 
den Auftrag, die Umbildung des Becker'ſchen] ein Actikel für ein Londoner Morgenblatt glaubt, daß ein Mitglied der Sekte dem Tode | Deutſche Reichsanl. 3 pCt, 97.00 97,00 
Beſitzes in der vom Fiskus gewünſchten Weile "en 000 Mk.; Betrag der für das engliſche nahe iſt, erſcheinen ſeine Verwandten und Freunde. Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,75 


einzuleiten. Sollte dieſe Umbildung bis zum | und amerikaniſche Verlagsrecht ſeines Buches] Ein Jeder trägt verſteckt ein Sandſäckchen. Dem | Weltbr. Pibbrf. 3 p&t, neul, I sl 91,90 
1. Januar noch nicht erfolgt fein, ſo hat Kom: pe 200 er 2 J . mit bem TodeRingenden werden nun unter frommen Posener et e dëi 85.70 4 
merzienrath Becker ſich bereit erklärt, den Be⸗ für das deutſche, norwegiſche, ſchwediſche, hol⸗ Gebeten die Säckchen auf den Mund, auf dasGeſicht, + 5 4 Pt. fehlt fehlt 
trieb noch einige Monate in bisheriger Weile ländiſche, öſterreichiſche und franzöſiſche Ver⸗ den Kopf und die Bruſt gelegt, bis der arme Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 67,50% 67,50 
weiter zu leiten. lagsrecht bezahlten Summen nach Voranſchlag] Dulder ausgelitten hat. Dann trägt man ihn a RL Ap 320 BA 
Saum Ge u ect Ne 200 000 Mk.; Ergebniß der Vorleſungsreiſe heimlich hinaus und verſcharrt ihn, ohne eine | Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.40 92,25 
vielen Jahren ein Kaufmanns und Reſtaurations⸗ in England (nach Voranſchlag) 140 000 Mk.; Spur des Grabes zu hinterlaſſen. So wurde] Diskonto⸗Komm.⸗Auth. excl. 197,50 197,60 
odp Er fol fid) in den letzten Jahren vielfach] Ergebniß der Vorleſungsreiſe nach Amerika] neulich gegen einen Bauern die Anklage wegen Len. ind ai vt e Ba 


Ermordung feiner Mutter anhängig gemacht, 


gegen das Nahrungsmittelgeſetz vergangen haben, indem 
und obſchon manche Anzeichen darauf hindeuteten, 


15 leſ L 6 
er abgeſtandenes Bier und Bierneigen ſammelte und (50 Borlefungen nach Voranſchlag) 260 000 


Weizen: Loco New⸗York Okt. 1015, 10250 
Mark; zuſammen 900000 Mk., was für A ew⸗Yor N S 


London Dezember |7sh8l/,o 


ne das er e e jedes der drei Jahre allerdings unerbörter | daß ſie auch den Märtyrertod der Würger ge⸗ „ März eh Big 
unter der Zapfſtelle des Bierapparats ftel einen | Mühen und Anftrengungen 300 000 Mark er, | Rorben war, erfolgte doch Freiſprechung wegen Juni 7 ch 5% 0 


! Spiritus: Sein m. TOM. St. 40.30 40,30 
Teller ſtehen hatte, in welchem ſich der beim Ein- giebt. Mangels an Beweiſen. Wechsel, Diskont 5 9, Lombard⸗Zins fuß 6%. 


gießen des Bieres übergelaufene Schaum und ferner Eine neue Mordgeſch ichte mit * Beim Untergang eines griechiſchen Spiritus ⸗ D 

E H eye E. 
8 Kale er 1 8 politiſchem Hintergrund wird aus Bulgarien be⸗ | Fahrzeuges bei Thera ertranten 17 Perſonen. v. 94 Grothe König 0 ` Aë? Oktober. 
von Zeit zu Zeit in ein Glas gethan, mit frischem richtet. Der ehemalige bulgariſche Offizier Pera Drei Falſchmünzer find in Uccle Loco cont. 70er 41,20 Bf., 40,00 Gd —.— bei. 
Bier vermiſcht und dann an die Gäfte verkauft. Aber [Iwanowitſch, ein geborener Montenegriner hatte in Belgien verhaftet worden. Sie haben ge⸗ Oktbr. TEA 
auch Bierneigen wurden geſammelt und in der ſoeben in Odeſſa die Ofſiziersſchule abſolvirt, War in] ſtändlich mehrere Tauſend Ein⸗ und Zweifrancs⸗ eat 00 Ee SE 


beichriebenen Weiſe verſchänkt. Es iſt ſogar oft vor⸗ 
gekommen, daß die Angeſtellten des Angeklagten Bier⸗ 

zefte, welche die Gäſte Abends hatten ſteheu laſſen, 

am nächſten Morgen in ein Faß goſſen, in welchem 

ſog. Braunbier zum Kaufe feilgehalten wurde. War 

die Menge dieſer Bierreſte zu groß, ſodaß das Brann⸗ 

bier zu ſehr litt, ſo wußten die Angeſtellten des An⸗ 
geklagten dem Braunbier dadurch wieder einen Wohl⸗ 
geſchmack zu geben, daß ſie in das Bierfaß Zucker und 

Shyrup hineinſchütteten. Angeklagter ſah dieſem Treiben 

ruhig zu, ja er hat ſogar ſelbſt, wie ein Zeuge be⸗ 
kundete, abgeſchaaltes und verdorbenes Bier durch 

Zuſatz von Zucker einigermaßen genießbar gemacht 

und an Gäſte verkauft. Trotz dieſes Belaſtungs⸗ 

5 materials beſtritt Angeklagter, ſich in der angegebenen 
Weeiſe ſchuldig gemacht zu haben. Er gab nur zu, 
> Tropf⸗ und Leckbier dem Braunbier zugeſetzt zu haben, 
Ge und ſtellte entſchieden in Abrede, Bierreſte anderweit 
E verwandt und verkauft zu haben. In Anbetracht des 
Belaſtungsmaterials mußten ſich die beiden Ver⸗ 
= theidiger des Angeklagten, Rechtsanwälte Schlee und 
Aronſohn, darauf beſchränken, die Beſtrafung des An⸗ 
geklagten nur mit einer Geldſtrafe zu beantragen. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich jedoch den Ausführungen der 
Staatsanwaltſchaft an und erkannte auf eine Gefäng- 
nißſtrafe von einem Monat. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte ſechs Wochen Gefängniß beantragt. — Am Abend 
des 4. September d. J. hatten ſich in dem Lokale des 
Reſtaurateurs Szarafinski in Culm der Malergehülfe 
Julius Mertins, der Maurergeſelle Leo Mertins und 
der Maurerlehrling Ludwig Mertins aus Culm ein⸗ 
gefunden und bis in die Nacht hinein gekneipt. Als 
der Wirth um 12 Uhr Feierabend gebot, wurden die 
drei Gäſte ungemüthlich, ſodaß Szarafinski Veranlaſſung 
nahm, ſie aus dem Lokal zu weiſen. Beim Verlaſſen 
deſſelben wurden die drei Perſonen gegen Szarafinski 
handgemein. Sie lärmten dann noch vor der Thüre 
und beläſtigten ſpäter andere Gäſte des Szarafinski, 
indem ſie auch dieſe angriffen und mißhandelten. Ste 
hatten ſich deshalb wegen Hausfriedensbruchs und 
Körperverletzung zu verantworten. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Julius Mertins zu vier Monaten, 
den Leo Mertins zu einem Jahr vier Monaten und 
den Ludwig Mertins zu drei Monaten eine Woche 
Gefängniß. — Gegen die unverehelichte Hulda Nachtigall 
aus Culmſee, welche ſich der Hehlerei an einer Schürze 
Ke gemacht haben ſollte, erging ein freiſprechendes 

rtheil. 


Stücke in Umlauf geſetzt. 

* Mit der Verurtheilung von 42 
Theilnehmern am Haberfeldtreiben bei Egmating 
haben am Freitag in München die Haberer⸗ 
prozeſſe, ſoweit ſie ſich gegen das eigentliche 
Haberfeldtreiben richteten, der Hauptſache nach 
ihr Ende gefunden. Verfolgt wurden die 
ſämmtlichen Haberfeldtreiben, welche ſeit dem 
Jahre 1892, alſo in den letzten fünf Jahren, 
ſtatlgefunden haben; jene vor dem genannten 
Jahre, wie z. B. die bei Oberlaus im Jahre 
1892, bei Oberwarngau u. ſ. w. blieben, weil 
verjährt, außer Verfolgung. Abgeurtheilt 
wurden ungefähr 400 Angeklagte, jene, die 
wegen anderweitiger Habererexzeſſe verurtheilt 
wurden, indeſſen mitgezählt. Zur Zeit ſchwebt 
noch ein Verfahren wegen des Einſchießens in 
das Stationsgebäude in Weſterham. Außer⸗ 
dem ſchwebt noch beim Landgericht München 2 
eine Unterſuchung wegen des Dynamitattentats 
gegen den Direktor, bezw. gegen das Direktionse⸗ 
gebäude der Oberbayeriſchen Kohlenbergwerks⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Miesbach, welches Attentat 
auch einem Racheakt der Haberer zugeſchrieben 
wird. 

“Die Ueberſchwemmung in 
Italien wird für die größte ſeit 1842 ge⸗ 
halten. In Chiaravalle find viele Häuſer und 
Magazine fortgeſchwemmt. Bei Ancona ſtürzte 
die Brücke über den Muſone ein. Bei Loreto 
iſt jede Kommunikation unterbrochen. In Gatteo 
in der Provinz Forli kam ein Kind unter den 
Trümmern einſtürz nder Häuſer um. In Forli 
überſchwemmte der Fluß Montone die Felder 
und riß Bäume um. In der Nähe von Mel⸗ 
dola ſtürzte ein Haus ein und begrub neun 
Menſchen unter feinen Trümmern. In der 
Provinz Ravenna in der Nähe von Faenza 


die oſtrumeliſche Miliz eingetreten und nach Ver⸗ 
einigung des Landes mit Bulgarien dem 
Alexanderregiment Nr. 1 in Sofia zugetheilt 
worden. Heute iſt Pera Iwanowitſch bul⸗ 
gariſcher Offizier a. D. und Bauunternehmer. 
Er gehört einer alten montenegriniſchen Woj⸗ 
wodenfamilie an, die mit dem regierenden 
Fürſten in langjähriger Fehde iſt. Seine Ge⸗ 
ſchwiſterkinder bemſpruchen nämlich den Fürſten⸗ 
thron in Cetinje und leben alle als Emigranten 
außerhalb des Landes. Sein Bruder fiel in 
die Hände der montenegriniſchen Regierung, die 
ihn feindlicher Abſichten gegen den Fürſten be⸗ 
ſchuldigte und in den Kerker warf, ohne bis 
heute über ſeine Schuld das zuſtändige Gericht 
urtheilen zu laſſen. Infolge des ungerecht⸗ 
fertigten Vorgehens der montenegriniſchen Re⸗ 
gierung gegen ſeinen Bruder ſchrieb P. Iwa⸗ 
nowitſch mehrmals in Sofiaer Blättern gegen 
den Fürſten Nikola „und ſeine gewiſſenloſe 
Autokratie“. Das ſollte für ihn verhängnißvolle 
Folgen haben. Vor einigen Monaten theilten 
ihm ſeine Freunde aus Montenegro mit, daß 
einige „gemiethete“ Meuchelmörder von dort 
abgegangen ſeien, um ihn zu ermorden: er möge 
ſehr vorſichtig ſein und ſich auf jede Möglich⸗ 
keit vorbereiten. Vor einigen Tagen ſaß er 
nun im „Cafee Odeſſa“, wo er täglich ſeinen 
Morgenkaffee trinkt. An ſeinen Tiſch ſetzte ich 
ein Montenegriner Namens Inko Kuſſawitſch, 
mit dem er einige Worte wechſelte und den er 
mit Kaffee bewirthete. Beide verließen ganz 
freundſchaftlich das Kaffeehaus. Einige Tage 
ſpäter ſchrieb Kuſſawitſch dem Iwanowitſch, er 
möge in ſeine Wohnung kommen, wo er ihm 
etwas Wichtiges mitzutheilen habe. Dieſer ant- 
wortete ihm, er möge in das Cafee Odeſſa 
kommen, wo ſie ſich beſprechen könnten — in 


Verantwortlicher Redakteur: 


Martin Schroeter in Thorn 
Pf y ⁰˙ AA Z 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng 
in Berlin W., Charlottenſtr. 23, unterhält 24 
Bureaus in Europa mit über 500 Angeſtellten; die 
ihr verbündete The Sradstreet Company in den 
Verein. Staaten, Canada und Auſtralien 91 Bureaus. 
Tarife poſtfrei. 


bereitet aus dem patentirten Been Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten zogen, 
weil die Wirkung des Myrrhe.-Oröme bei aut- 
„verletzungen, Hautleideny. 
Wundsein der inder, aufgesprun- 


UNE 
8 Gab 


Jedermann gratis zur V. stehen, die 


Für die Monate November und 
Dezember abonnirt man auf die 


` u 
„Thorner Oſideutſche Zeitung 
für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 


ſtellen und die Expedition. 5 
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Thorn, Seglerſtraße 27. 


Bekanntmachung. 
Im abgelaufenen Vierteljahr ſind an 
außerordentlichen Einnahmen zugefloſſen: 
a) der Armenkaſſe: 


mp > — 
* * 
— Cap Cep Cem 


5 FAY’s ächte N 


1. von dem Fabrikbeſitzer Herrn Adolf N H 
Sultan hier, in Erfüllung des Wun=| IN d 
ſches feines verſtorbenen Vaters 1 . 90 
3000 Mark 3 0 CH d 
zun Beſten der Armen, | A) V 

2. von dem Rechtsanwalt Herrn 


A 
Paledzki zum Zwecke der Armen⸗ A 4 * LU 
pflege 1,75 Mk. Guthaben aus Al VW 
einer Streitſache. TO 1 H E 1 N e N 1 E H 


b) der Siechenhauskaſſe: 


von 1 e oi K 2 10 
aus einer Streitſache 75 follen ſtets im Gebrauche aller Perſonen fein, die infolge ihres Berufes 
Thorn, den 22. Oktober 1897. A gezwungen find, entweder in Räumen mit ſchlechter Luft zu athmen, oder 
Der Magiſtrat. viel und andauernd zu ſprechen; beſonders aber von Solchen, die zu Gr: 
Abtheilung für Armenſachen. IV kältungen und zu Katarrhen neigen. 
U 
; [A 
3 Sehr viele offene Stellen + Zeugniß. Ich bin verpflichtet Ihnen meinen beſten Dank auszu⸗ 
für männl. und weibl. Perſonen 0 ſprechen, für die gute Wirkung, welche ich erzielte nach einmaligem 
aller Berufszweige, ferner viele A Gebrauch Ihrer Fay's ächten Sodener Mineral-Baftillen. 
Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗⸗ I Freiherr v. F. in S. 
käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht H 
täglich die 14 eee 
„Oſtdeutſche Volkszeitung“ TO Ueberall erhältlich zum Preiſe v. 85 Pf. p. Schachtel. 
" ) H 
eg EE A Nachahmungen weiſe man zurück! 


(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 
Poſt⸗Abonnementspreis für November 


und Dezember 

67 Pr Probenummern umfonft. 
u Die Zeile koſtet nur 15 Pf. 

Gebundener Kalender pro 1898 gratis. 

Inſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


—— 
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Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt 

tn im Soolbad Inowrazlaw. ae 

Für Nervenleiden ar," tee Bee SS cc) 
Das beſte Waſchmittel iſt 


Falmiak-Terpentin-Silber— 
Seife 


garantirt rein 
aus der Seifenfabrik 


Für ein neu eingerichtetes Herren ⸗ 
Garderoben⸗Moaß⸗Geſchäft ſuche einen 


Verkäufer, mu 
der poluiſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. 

Aron Lewin, Thorn. 


Ein Schreiber 


kann ſofort eintreten Culmerſtr. 4, 1. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, finden dauernde Arbeit 
auch außer dem Hauſe. B. Doliva. 


Ein Knabe, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort oder 
ſpäter in die Lehre eintreten. 

C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weishof, nahe der Ulanenkaſerne. 


ELLE 


Ein Lehrling 


findet Stellung per 1. ©c- 
tober bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Altstädt. Markt 33. 


Parfümerie 
Violette d Amour, 
Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Weilhen- 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Kunſtprodukt, 
ſondern fünffacher Extrait⸗Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 

Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 

Savon a Stck. Mk 1.—, a 3 Std. im eleganten Carton Mk. 2 75, 

Sachet a Stck. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche ꝛc. hochfein, 

Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 

nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 

Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 
Verkaufsſtelle in Thorn: 

Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraſte 1. 


Allein fabrikant 


A AR A m u E00 m m Mm M_ 
Für die benorftehende Geſellſchaftszeit 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften als 


perfekte Kochfrau 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


Stickerinnen 


für feine » 
Wäſche⸗Monogramme R. Hausfelder, Breslau, 
5 Schweidnitzerſtraße 28. 
Wäsche. Bazar Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 


J. Klar. Jonon = Kunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 


ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


F Zur Hausfrauen! 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 33; 1 


Delmenhorſter 


Anker-Linoleum- 


Fabrikate, glatt für Fußbodenbelag 
bedruckt, durchgemuſtert und granit. 


Linolenmlänfer. a Tinlenmteppic 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. S 


Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 
geſtrickten Abfällen 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen⸗ und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Portieren 

und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. 

Annahme und Muſterlager in Thorn bei Herrn 

A. Böhm, Brückenſtraße 32. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


Hauptgeschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: 


Empfiehlt beste 


3 bis 4 junge Leute erhalten gut und 
billig Loais Culmerſtraße 15, II. 


— emEgd 
Möbl. Wohnung 
billig zu vermiethen Neuſtädt Markt20, 1. 
Gut mödl. Zim. bil. 3. verm, Junkerſtr. 8, II. 


a Pfund 20 Pfennig. 
1 


Verleger: 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, 


. K OCocos- Fussmatten und Thürvorleger 


J. M. Wendisch vu) 


*Delsardinen, it Bichse 50 Pf. 
P. Beg do n. 


Adolph Leetz, 


Joen" Seifen- und Lichte- Fabrik. 3": 


Elisabethstrasse. 


S Salmiak-Terpentinseife$ 


d ege Strobandſtraße, 


empfehlen 


f. Frlanger Erport. Vier, 


mittelfarb. und dunkel, 
aus der 


Aktienbrauerei Erlangen in Bayern, vorm. Gebrüder Reiff 
in Gebinden, Flaſchen und Siphons. 


Gebinde (16 bis 55 Ltr) a Liter 40 Pf. (Wiederverkäufer billiger), für Thorn und 


Vororte frei ins Haus, nach auswärts frei Bahnhof Thorn; 
Flaſchen im einzelnen 20 Pf. und 18 Flaſchen für 3,00 Mk.; 
Siphons a bütt = 2,50 Mk. pro Siphons. 

Vorzüg liches debrä u. 


Freitag, den 29. d. Mts. 
Abends 6½ Uhr 
Cocos- 
Läufer und Teppiche 


Inſtr.⸗ u. Bef.: LI in II. 
für Bureaus, Contore, Speiſezimmer, 


Gaſtzimmer und Treppenflure. 


FEE 
Schützenhaus Thorn. 


Auf allgemeines Verlangen 
giebt das hier mit ſo 
großem Erfolge 


aufgetretene 


Spezialitäten⸗Enſemble 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Astr. Caviar 
empfiehlt 
A. Ma eie 


Süße Weintrauben 


a Pfund 0,40 ME. 
empfiehlt A. Kirmes. 


ES Echt ruſſiſchen = 


teppenkäse 


empfiehlt 
A. Sellner, Gerberftraße 22. 


Teltower Rübchen 
Maronen 


J. G. Adolph. 


noch einige 


Vorſtellungen. 


Außer dem bekannten 
reichhaltigen Programm zum Schluß 
jeder Vorſtellung: 


Künstler-Revue, 


ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Enſembles. 


Grosser Lacherfolg. 
empfiehlt 


ff. Margarine und 


Bratenschmalz V V 
| Villölid⸗Garten. 
d Große BET Heute Mittwoch 
Speicherräume| Streich-Concert 
vermiethet W. Sultan. von der ganzen Kapelle des Pionier⸗Battl. 2. 


Anfang 8 Ahr. Eintritt 25 Pfg, 
Um rege Betheiligung bittet 
Standarski, H 

Wirth. 


Handwerker⸗Verein. 


Donnerſtag, den 20. er. 8 ¼ Uhr: 


Erſte Winterverſammlung. 


Le 3.0. Aliſt. Markt 28,1. 
Comptoir“ 1 Btesenbal 
Thorner Marktpreife 


am Dienftag, den 26. Oktober 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


ulebr.Ihöchfl. 
Preis. 


artig 
Kapellmeiſter. 


1 ls d o Vortrag: 
SCH EH i 200 1/40 [Aus der Praxis des Gewerbegerichts“ 
Hammelfleiſch . 11 1120 Herr Bürgermeiſter Stachowitz, 
Karpfen . — ——.— Der Vorſtand. 
Aale e ` LG lge gl u \ 
Schleie 18800 Urs F ad d ed TA 
SCH sa Oefientlicher Vortrag 
Breſſen „ 4 — Mittwoch Abend 8 Uhr 
70 et ve - 5 W 
nten gar 50| 315 ö Za 
8 Das Traumbild Daniel's (Dan. 7) 

éen — e En 130 140 zeigt die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe 
Tauben 2 . — 50 — 460 bis zur Aufrichtung des Reiches Gotte 
Rebhühner Stück ——-— auf dieſer Erde. 
Haſen . 3501 — — Eintritt frei für Jedermann. 
Butter Kilo | 1140| 220 SR 
Eier Schock 280 290 — — — 
Kartoffeln Zentner] 140 1150 
Heu e 225] 2150 ug 
> CH ah Mu 

77 NM 


Heute Mittwoch 8 ½ beiVoss 
vollzählig ericheinen, 


Brief lagert. 
Schlösser. 


— 
Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, den 27. Oetober. 
Evangel. Kirche zu Vodgorz. 
Abends ½8 Uhr Bibelſtunde im Konfir⸗ 
mandenzimmer. 
Der heutigen Stadtauflage 
liegt ein Proſpeet der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck 
hier, betreffend: ö 
Kunft“ bei, worauf wir beſon⸗ 
ders aufmerkſam machen. 


Hierzu eine Beilage. 


N 
N 


M. Schirmer in Thorn. 


von 
Mittwoch, den 27. Oktober er. 


AAAAAAAAAAAAAAASAAAAAAAAR 


Herr Bonne, der beliebte Humoriſt 
< bringt neue Thorner Lokal⸗Couplets. - 
rAAAAA, 8 


„Moderne 


M. Berlowitz, Wollene Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder 


zu fehr billigen “SE ro feſten Preiſen. 
— EES Plötz & Meyer, Biergroßhandlung, 


Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. or t 


Beilage zu No. 252 


der 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Mittwoch, den 27. Oktober 1897. 


Spottdroſſel. 
20 Roman v. E. Vely. Nachdr. verb. 

„Kommſt? Willſt auch?“ fragt er ab und 
an, dann ſagt ſie nichts, birgt nur den Kopf 
noch feſter an feiner Bruſt. Und ſelber hinge⸗ 
riſſen von der Idee, die ihm jo lockend er: 
N eint und der Situation, welche ihm neu iſt, 

enn ein rechtſchaffenes Weib hat er bisher 
noch nicht ſeinen Pflichten untreu gemacht, 
erzählt und redet er von einer Zukunft und 
malt in glühenden Worten ein paradieſiſches 
Leben. 

Urſel hört und weint leiſe. 

„Kommſt? Willſt?“ fragt er wieder, „haſt 
weiter nichts zu thun, als ja zu ſagen und in 
drei Tagen ſind wir auf und davon. Da gehen 
wir Alle ohnehin fort aus der Gegend.“ 

Urſel entſinnt ſich nicht je geliebkoſt geweſen 
zu ſein, denn ſie war früh ohne Mutter und 
nie hat ſie gewußt, wie gut es iſt, ſo an je⸗ 
mand hinducken; wie eine verſprengte Taube, 
die ein Fleckchen zum Raſten gefunden hat, 
kommt ſie ſich vor. Und Hans hat geſtern den 
Unhold von ihr gejagt und iſt Einer, dem's 
nicht ſchwer wird, willige Lippen zum Küſſen 
und weiche Arme zu finden — wenn ſie all 
das vergleicht mit dem Elend daheim, wie 
kann ſie denn auch nur noch zögern? 

Sie kennt ſich ſelber nicht aus, aber ſie kann 
wohl auch nichts Beſſeres thun, als nun dem 
Hans glauben und folgen, Glück haben nach ſo 
viel Leid iſt nur gerecht. 

„In drei Tagen,“ murmelt ſie. 

„Iſt's zu lang?“ ruft er. „Ich nehm Dich 
auch gleich, ſo wie Du da biſt. —“ ü 

Er ſpringt empor — will ſie mit ſich zieh'n; 
er iſt überall einen raſchen Sieg gewohnt. Sie 
erhebt ſich willig, bleibt dann aber plötzlich 
ſtehen und ſagt 


Glaubſt ein Rabe kommt?“ lacht er. „O 
urſel, Du herziges Närrle, heut mag noch 


etwas ganz anders daherkommen, diesmal laß 
ich nicht ab.“ 

„Horch!“ flüſtert ſie wieder. 

„Fürchteſt Deinen alten Rupert?“ 

„Nein — hör nur!“ 

Hans zieht die Stirn in Falten, er vernimmt 
nichts, doch — einen ſchwachen Ruf aus der 
Ferne; ſie beugt den Oberkörper vor und dabei 
iſt's, als jage jähes Erſchrecken über ihr 


eſicht. 

eich klingt's deutlich jetzt. 

„J hab's gewußt,“ ſagt fie leiſe, „'s iſt's 
Kind, das Mariannle!“ 

„Ha jo!" Hans muß ſich wirklich erſt 
darauf beſinnen, daß ſie ihm von dem Kinde 
erzählt hat. , 

„Drum ſorg Dich nicht! Das nehmen wir 
auch mit,“ tröſtet er. 

„Mütterle!“ 

„Hier!“ ruft Urſel und ſtürzt voran und 
kommt nach wenigen Augenblicken zurück, ihr 
Kind in den Armen und ſtellt es vor Hans 
auf die Füße und ſinkt dann ſelber an ihm 
nieder und ſtreichelt es und giebt ihm hundert 
ſüße Namen. 8 

„War's Mütterle fort? Si fuchen gegangen? 
O Du Engele Du? Hans guck auch nur, kommt's 
mir nach all den Weg her und da iſt's, gelt, 
welch ein Schätzle! Mein, ſchau doch nur!“ 
Und damit es ſich nicht verkühlt, reißt ſie das 
Tuch von ihren eignen Schultern und wickelt 
es hinein und preßt's an ihr Herz. 5 

Hans ſieht dem allen zu und macht ein er⸗ 
ſtauntes und dann ein gelangweiltes Geſicht 
und endlich ſagt er: „Natürlich nehmen wir's 
Engele mit — und kann einmal ſein Glück 
machen bei uns —“ KEE 

„Nimmer!“ wehrt Urſel und breitet ihre 
Arme wie ſchützende Flügel um ihre Mariannle, 
„das geb i nimmer zu.“ 

Denn ſie hat ihn wohlverſtanden, was er 
mit dem Glück machen meint! Ihr Kind unter 
Spielersleut geh'n, wie die Mirelle auf dem 
Pferde ſteh'n mit den kurzen, fliegenden Röcken 
— nein, dafür hat ſie ihr Mariannle nicht mit 
tauſend Sorgen großgezogen — gewiß nicht. 

„Soll auch recht fein ſagt Hans, der ſo 
etwas von ihren Gedanken lieſt. „Aber ein End' 
muß jetzt werden! 
mit mir? f 

Urſel hört davon nichts, ſie drückt des Kindes 
Kopf an ihren Buſen, das jetzt ſo hilflos in 
Ge Händen ift, wie vorhin De an des Hans 

ruft und lacht dann glückſelig nach dem 
Manne hin, der mit verſchränkten Armen vor 
ihr ſteht. Fr GE 

„Wenn's fein Mütrerle nit daheim findet, 


„horch!“ Es iſt ein Halb⸗ 
e ber. 


ſo iſt's grad wie ein Hündle und hat kein 
Ruh und ſucht, bis es wieder bei mir iſt. Geh, 
Mariannle, ſei nit bös, daß i's gekonnt hab 
und Dich eine Weil vergeſſen hab. —“ 

Eine Weile nur? ſagt eine Stimme in ihrer 
Bruſt. Wie ſie mit dem ſchwarzen Mann da 
koſend geſeſſen hat, hat ſie ja gar nicht mehr 
gewußt, daß das Mariannle überhaupt auf der 
Welt iſt. 

„Gleichen thut's Dir!“ ſpricht Hans, der 
nicht mehr ſo ſiegesfreudig und ſorglos aus⸗ 
ſieht, wie vorhin. . 

„Nit wahr. — Grad darauf bin i ſtolz! 
Und iſt dem Rupert ſein Zorn, daß das Dirnle 
ſo nix von ihm aufzuweiſen hat.“ 

„Vielleicht im Blut!“ ſpricht Hans. 

„O nicht doch —“ wehrt Urſel, „wenn Du 
damit ſein Sinn meinſt, den erbt's auch nit. 
Und nun gieb dem Mann dort eine Hand. —“ 

„Nein,“ ruft Mariannle weinerlich, „iſt ein 
Fremder.“ 

„Ei Närrle, Deinem Mütterle nicht, das 
kennt ihn gar gut.“ Doch das Kind wendet 
ſich ab. 

„Quäl's nicht,“ ſagt Hans. „Aber weils ſpät 
wird, mußt Du Dich jetzt entſcheiden — heut 
oder in drei Tagen — denn eher kann ich nicht 
wieder daherkommen —“ 

Urſel blickt an ſich hinab, dann auf ihr Kind. 
— „So wie wir daher geh'n und ſteh'n?“ 
fragt ſie unſicher. 

„Ei, warum nit?“ 

„Du biſt ein Mannsbild, das verſteht's nit 
beſſer — jagt fie. „Gelt, Mariannle, jo können 
wir nimmer auf eine weite Reiſ'? —“ 

„Eine Reiſ'?“ fragt das Kind und hebt 
die unſchuldigen Augen, den Blick kann Urſel 
gerade noch trotz der Dämmerung auffangen. 
„Warum denn auch Mütterle?“ 

Warum? Ihr iſt plötzlich, als ſei die Frage 
nicht in dem ſchwachen Tone an ihr Ohr ge— 
drungen, ſondern eine Donnerſtimme habe es 
geru Ee „Se N 


Nagold Mütterle?“ 


zu 
Da bricht ſie in Thränen aus und ſchluchzt: 


„Weiter, Mädel, o viel weiter und nimmer 
können wir wieder heimkommen.“ 

„Mit dem ſchwarzen Mann?“ ruft das Kind. 

Hans huſtet ungeduldig und nimmt Urſel am 
Arm. 

„Heut ſeh ich ſchon,“ meint er, „iſt's mit 
dem Entſchluß nix. Biſt auch gerad wie alle! 
Weiber ſind einmal Weiber — da iſt nix zu 
machen! Willſt Dich eh noch darauf beſinnen, 
gelt. In drei Tagen um dieſe Zeit —“ 

Sie klammert ſich mit einem leiſen Aufſchrei 
an ihn. „Geh nit, geh nit ſo ſchnell! Thu mir 
eine Barmherzigkeit! Schau, weil i ſchwach und 
verlaſſen bin — drum find i mich nit gleich 
drein!“ 

„Hab i nicht gejagt, daß ich Dich vor jeder 
Unbill ſchützen will?“ fragt Hans unmutig. 

„'s Kindle auch?“ forſcht ſie bebend. 

„Auch das!“ } 

„Ein Vater mußt ihm ſein,“ redet fie haftig 
weiter, „guck, das ſollſt mir verſrechen.“ 

„Ei gewiß, was iſt das Großes?“ lacht er. 

Urſel hebt die Arme in die Luft. „Eins 


kann's nit wiſſen — ich könnt ſterben in der|ved’ darauf —“ 


Fremd! Da müßteſt Du fürs Mariannle ſorgen 
— da hätt's keinen Andern wie Dich — nach 
dem Rupert könnt's nit heim. —“ 

„Nit heim —“ ſpricht die Kinderſtimme nach. 

„So wird's nicht kommen,“ beruhigt Hans. 
„Leben ſollſt und luſtig. Gerad die alte Spott- 
droſſel wieder werden.“ 

„Ach,“ Urſel hängt den Kopf, „ſo wird's 
nimmer. Schau auch, hier hab ich Dich nicht 
vergeſſen können. Wenn ich erſt in der Welt 
bin, wird's mich ab und zu zwicken im Herzen, 
daß ich auf und davon bin aus der Heimat.“ 

„Ei fo Eine biſt? ruft Hans, und dann 
ſchweigt er plötzlich. Auch in ſein m Innern 


ſpricht etwas, das fragt, ob er wohl gut daran“ 


thut, ſich Mutter und Kind aufzuhängen — ob's 
nicht eher eine Laſt wie eine Freude werden 
kann? Und dann, wenn die Wel ſolch eine 
Reumtige iſt, und vielleich gar zu klagen an- 
fäugt? Ja, jede Sache pflegt zwei Seiten zu 
haben — und richtig abwiegen ſoll man. Er 


Geht ihr Beide gleich hat immer nach der Wagſchale geſchaut, die 
das lei 


chteſte Gewicht für ihn getragen hat. 

Urſel hat die Hände gefaltet und zum Nacht⸗ 
himmel aufgeſehen und jetzt ſagt ſie: 

„Hans, der drobn weiß, wie gar gut ich 
Dir bin! Iſt auch nix auf der Welt, das ich 
nicht für Dich thun lönnt und möcht — zu 
verſchwören brauch ich das nit erſt — aber da 
iſt noch eins — das Kindle!“ 


„Von hier fort?“ ſpricht Mariannle, „nach | fie die 


„Ja doch!“ erwidert er ungeduldig. „Haſt's 
eh ſchon geſagt und ich hab Dir verſprochen, 
was Du gewollt haſt.“ 

„So mein ich's nit.“ Sie bleibt ſo feierlich 
und kommt ihm, dem Hans, plötzlich ſo viel 
älter und würdiger vor. Er brächt's in dieſem 
Augenblick nicht fertig, ſie wie vorhin an ſich 
zureißen und allerlei in ihrekleinen Ohrenzuflüſtern. 

„J mein,“ fährt Urſel fort, „wenn ich mit 
Dir zieh und 's geht alles in Freud und 
Frieden, hältſt mich in Lieb und Treu, als 
hätteſt's in der Kirch gelobt —“ ſie ſtockt, Rupert 
hat das auch gethan und ſein Wort ſchlecht er⸗ 
füllt — „iſt eins wahr? an mich denke ich nit, 
aber — bring ich Schand da übers Kind?“ 

„Wie meinſt's?“ fragt der Mann mit etwas 
heiſerer Stimme, trotzdem er ſie verſtanden hat. 

„Büßt's Mariannle das, wenn ſeine Mutter 
— keinen ehrlichen Namen hat,“ ihre Zunge 
iſt jetzt ein wenig ſpröde, „wenn die Leut ſagen 
können, Ihre Mutter iſt auf und davon, und 
einem Mann nach, der iſt nicht ihr rechter ge⸗ 
weſen —“ 

„Urſel!“ 

„Nein, nein,“ ruft ſie haſtig, „weich jetzt mit 
keinem Wort aus, i frag, als thät der liebe 
Gott ſo gleich ſelber eine Antwort begehren. 
Sag's bündig heraus, bring ich mit dem 
Schritt mein Kindle in Schande —“ 

„Das freilich,“ antwortet Hans, „das heißt 
für Leut, die nit denken wie wir, die nit 
meinen —“ 

„Halt — ja freilich, haſt erwidert — genug 
iſt's mir!“ ſagt das junge Weib mit einem 
Wehlaut in der ſonſt jo klaren Stimme. „Ges 


DE 


imfaſſen wie vorhin. ö 

„Ja,“ fällt er ein, „wenn Du auf Alles ſo 
arg im Voraus denkſt —“ 

„J bin eine Mutter,“ entgegnete Urſel leiſe. 

Der Kunſtreiter räuſpert ſich; die Situation, 
ſo neu, wie ſie für ihn auch ſein mag, behagt 
ihm Wa. Das ſchöne braunhaarige Weib ut 
wohl begehrenswert, aber er iſt erfahren genug, 
um zu bedenken, daß es als Beſitztum auch 
bald für ihn an Wert einbüßen würde. Un 
was dann? — Thränen, Seufzer, Vorwürfe, 
Reuz! Er hat ſonſt noch immer auf eine eben- 
jo Nichte Art loszukommen gewußt, wie er zu 
e bern verſtanden hat. Aber die Urſel iſt eine 
ezaſthafte Perſon — und folgt fie ihm mit dem 
„einde und giebt Herd und Heimat ſeinetwegen 
auf, ſo iſt Pflicht und Feſſel da für den leicht⸗ 
lebigen, ſchönen Monſieur Jean. So heiß vor⸗ 
hin Urſels Küſſe geweſen ſind, ſo weich ihr 
Arm iſt, — er hat kein ſo wildes Verlangen 
mehr nach ihr. Und ihre Mutterpflicht iſt's viel⸗ 
leicht, die ihm 
kann. 
„ „Willſt's Mädele hier laſſen?“ wirft er ein. 
„Bei ſeinem Vater, ſchau, da fällt keine Nach⸗ 


jetzt zur Handhabe werden 


Ein Wehſchrei aus der Bruſt des armen ge⸗ 
quälten Weibes: 
„Mich vom Mariannle 
nein!“ 
o mußt nit dran denken — was einmal 
die set jagen werden!“ ſpricht er kalt. 
„Verſchandieren ſoll ich's?“ fährt fie auf, 
muteſt mir zu?“ 
zuckt die Achſeln. „s ein — oder's 
“4 


trennen 


0 


un iſt eine lange Pauſe, in der ſich Beide 
j Nur Mariannle drückt ſich an 
Futter und flüſtert: „Laß uns heim, 
Bere.” 

Endlich ſagt Hans: „Was haſt beſchloſſen?“ 
Da beugt ſich Urſel nieder zu dem kleinen 


Weſen, das ſich an ihre Knie geſchmiegt 
hat und fragt: „Sag's Mariannle, heim 
möcht'ſt?“ 


„Ja, Mütterle — nit fort mit dem fremden, 
ſchwarzen Mann — nit fort.“ Lautlos wieder⸗ 
holen Urſels Lippen die Worte. Dann tritt ſie 
wieder das Kind von ſich ſchiebend, zum 
Hans. f 

„J hab gewählt. Du mußt geh'n, und i 
bleib hier. 's iſt nit anders — 's iſt um's Kind. 
Vergieb's mir. —“ 

Er ſtößt ihre Hand zurück und lacht heiſer. 

„So leicht giebſt mich auf? —“ 


„Leicht? o Du Herrgott im Himmel,“ jam⸗ 
mert ſie. 

Er iſt doch zornig, nun das entſcheidende 
Wort fällt. „Haſt's ja gelernt — iſt nicht 
das erſte Mal —“ ſagt er bitter und wendet 
ſich ab. 

„So nit, ſo geh nit von mir,“ flüſtert ſie. 
„Iſt mir ſchwer genug.“ 

Aber nun will er's auch raſch abthun. 

„Haft entſchieden Urſel es mag ja ſo 
wohl für Dich am beſten ſein!“ 

Von ſich ſpricht er nicht, damit ſie mit 
leiſem Vorwurf an dieſe letzten Worte denken 
muß. 

„'s kann ſein', daß wir uns nimmer wieder 
ſehen in dieſer Welt. —“ 

„Warum nit?“ unterbricht er ſie. „J komm 
wenn i leben bleib, überall wieder hin. Und 
wenn wir uns in zehn Jahren wiederſeh'n, dann 
ſind wir beide ruhiger geworden.“ 

„In zehn Jahren,“ ſpricht Urſel nach. Sie 
ahnt nicht, daß er ganz leichtherzig geht. 

„Hans, vergeſſen thu ich Dich nit.“ 

Ihre Hand ſucht im Dunkeln die ſeine, noch 
ein Druck, dann ſchlagen hinter ihm die Büſche 
zuſammen. a 

Wie damals, als Urſel dem Rupert ihr Ja 
geſagt, ſinkt ſie zuſammen und preßt die Hände 
vors Geſicht. 

„Nun iſt's rein aus, nun iſt's vorbei!“ 

„Mütterle,“ fragt das Kind und tappt ſich 
zu ihr hin, „was haſt denn auch? Schau, 8 
iſt ſo arg dunkel und der ſchwarze Mann iſt 
fort. Laß uns heim.“ 

„Heim,“ jagt, Urſel und Debt langſam auf. 
„Ja, komm, Mariannle, komm heim! Aber 
führen mußt mich ein bißle, i bin arg ſchwach—“ 

Und auf das Kind geſtützt, wankt ſie vor⸗ 
wärts, thränenlos. 


* 
* 

Hans ſtürmt durch die Dunkelheit dahin, 
dem Haus der Marzel zu. Geht nun mit einem 
ben das Abſchiednehmen, braucht er dann doch 

eim Tageslicht nicht wieder zu kommen. Die 
Urſel iſt ein ſauberes Geſchöpf, ein Weib, das 
wohl des Begehrens wert iſt und das in voller 
Blüte prangt, wie eine Roſe. Kann noch man⸗ 
chen guten Tag und manch' Jahr ſo bleiben — 
kann auch über Nacht welken. Weiberſchönheit 
iſt Teufelsgut und viele ſind ſchon damit an⸗ 
geführt. Kauft ſich dieſer und jener um einer 
vergänglichen Larve willen einen Hausdrachen. 

Nun, ſchlimmen Sinns iſt die Urſel wohl 
nicht. Wenn fie einmal Anlage gehabt hat zum 
Wildſein, der Rupert hat ſie zu zähmen ge⸗ 
wußt. Iſt gar weinerlich geworden, die de 
malige Spottdroſſel — armes Weib, maßt nun 
ausharren bei dem Unhold. 

Hans ſtößt einen pfeifenden Laut aus und 
mäßigt ſeinen Schritt. Er hätt' ſie am Ende 
gern erlöſt, und es iſt ihm an das Herz ge— 
gangen; gut zu küſſen war ſie auch und wenn 
das Beſinnen nicht nachher kam! — Ja, das 
war aber noch zur rechten Zeit! 

Er iſt Monſieur Jean, der lieber luſtige, 
als weinerliche Geſichter ſieht. Mirelle, die 
kennt ſeine Art „Fahrend Volk! Nicht an geſtern 
und nicht an morgen denken — was die Stunde 
eben bringt, das iſt's wahre!“ Mit ihren 
Worten ſchließt er ſein Selbſtgeſpräch. S 

Dann rennt er gegen zwei Geſtalten. 

„Uf!“ ſchreit eine Stimme, „wen hat's denn 
auch noch da, ſo daß zwei ehrliche Leut nit 
ruhig ihres Weg ziehn können?“ 

„Ei, Teufel auch!“ kräht die andre, „der 
Dän' thu ich heißen und hab ein Krieg mit⸗ 
gemacht —“ 

„Schreit nicht,“ ruft Hans und eben kommt 
der Mond, der zeigt ihnen ſein Geſicht. 

„Jeſus Maria Joſef,“ ſpricht das Kadettle, 
„leibhaftig der Hans! O ja auch, kommſt end⸗ 
lich um m zu ſtrafen, wegen dem Verrat 
von ehmals? hab mich all die Zeit verborgen 
gehalten, wie ich gewußt hab, daß Du im Dorf 
biſt. An Nachts hab i nit gedacht.“ — Und 
er ſchlüpft hinter ſeinen Gefährten. 

„Der Däne lacht zuverſichtlich. „Trags ihm 

nit nach — ſchau, ich thu für ihn bitten und 
bürgen! Iſt doch ein brav's Bruderherz und 
egenwärtig hauſen wir zwei allein in dem 
Armenhaus. Die Umſtänd' ſind jetzt zu Gute 
im Dorf und da iſts für uns arg einſam. Thu 
mir's zu lieb, Hans, weißt, i bin damals zum 
Einärmle hin und kenn's genau, wie's 
Dich frei gemacht hat —“ 

„Ja ſo!“ Der Reiter aus des Direktors 
Zamboſi Cirkus hat ſeine Haft im Emminger 
Spritzenhäusle lang vergeſſen gehabt. „Nein, 
Kadettle, wegen meiner magſt luſtig Tag und 
Nacht ſein!“ 
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1—? elegant möbl. Zimmer 


Etage, 3 Stuben mit Balkon nach 
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Louis Kalischer, Baderſtr. 2 


Bacheſtr. 15. 


Gut möbl. Wohnung, je 2 Zimmer mit 
Verſetzungshalber eine Wohnung von 


Burſchengelaß. 


Näheres 
` M. Schirmer in Thorn. Verantwortlicher Redakteur: Martin Schroeter in Thorn. 


nach vorn zu vermiethen. 


Brückenſtraße 18. I. 


Heiligegeiſtſtr. 19. 


urladen 


Ein Haus 


von ſogleich zu vermiethen 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger 


ſofort zu vermiethen Brückenſtraße 22. 


